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Die zutreffende Beurtheilung der letzten Stich
wahl wird einigermaßen erſchwert durch den Umſtand,

daß Sieger wie Beſiegte das Bedürfniß empfinden,
die Sachlage von der günſtigſten Seite aus darzuſtellen.

Dazu kommt noch, daß die beiden Faktoren, die in
dem Wahlkampf eine mehr als zweideutige Rolle
geſpielt haben, ihr Verhalten möglichſt zu verſchleiern
beſtrebt ſind. Während das Organ des Bundes

der Landwirthe ſich den Anſchein giebt, als ſei der
konſervative Candidat zu „pfläumenweich“, d. h. zu
gouvernemental geweſen, gebehrdet ſich die antiſemi
ſche „Staatsb. Ztg.“, als ſei die Unterſtützung,
welche Wähler des antiſemitiſchen Candidaten in der
Stichwahl dem Candidaten der frei. Volkspartei

gewährt haben, lediglich durch das Bedürſniß dictirt
worden, für die Kriegserklärung der Konſervativen
an die Adreſſe des Antiſemitismus Rache zu nehmen.
Es wird dabei ſo dargeſtellt, als ob Konſervative
und Antiſemiten ſeit dem Divolitag ein Herz und
eine Seele geweſen ſeien und als ob dieſer idylliſche
Zuſtand erſt auf dem letzten konſervativen Delegirten
tag in Frage geſtellt worden ſei. Mit der Freund
ſchaft aber war es bekanntlich ſchon 1893 zu Ende,
nachdem bei den Neuwahlen am 15., Juni die Anti
ſemiten ihre Raubzüge auf den konſervativen Jagd
gründen abgehalten und die Zahl ihrer Mandate von 6
auf 18 vermehrt hatten. Vaß die Antiſemiten in
ihrer Geſammtheit keine Neigung hatten, als Schlepp
träger der Kreuzzeitungs Junker zu ſiguriren, hat
ſchon damals der Abg. Böckel im „Reichsherold“
ausgeſprochen, indem er ſchrieb: Mit dem Geſchrei:
„Gegen Juden“ allein kann man in unſerer Zeit
des wirthſchaftlichen Verfalles und der drohenden
Herrſchaft des Kapitalismus keine leiſtungsfähige
dolitiſche Partei bilden. Wer das glaubt, der irrt

ſich. Was wir brauchen, iſt eine ſelbſtändige, volks
I ihümliche Mittelſtandpartei. Junker und Manſchetten
bauer Politik kann uns eben ſo wenig retten, als
Geldprotzen- und Judenpolitik Die Hauptſache

ſei: Fort mit dem eingebildeten, hochnäſtgen Geld
und Adelsprotzenthum.“ Da an dem Wahlkampf
in der Weſtprignitz die Herren Böckel u. Gen. einen
ſehr lebhaften Antheil genommen haben und zwar
unter der Parole „Gegen die Junker“, ſo kann es
nicht überraſchen, daß der antiſemitiſche Candidat
eine nicht unerhebliche Anzahl von Stimmen aus

üUberalen Kreiſen erhalten hat, die zwar der Parole:
„Gegen die Junker“ folgen, aber aus dieſen oder
jenen Gründen für den Candidaten der frei

ſinnigen Volkspartei nicht ſtimmen wollten und
ſich dazu erſt entſchloſſen, als ſte in der Stichwahl

vor die Alternative „für oder gegen die Junker“
zFeſtellt wurden. Liegen die Dinge in der That ſo,
o wird man nicht ableugnen können, daß ſchließlich
doch der „Zug nach links“ den Ausſchlag zu

Gunſten der Freiſinnigen gegeben hat und daß es
nur Selbſttäuſchung iſt, wenn die Konſervativen in
ihrer Wuth über das, was ſie Verrath der Antiſe
mitten nennen, auf dieſe die Verantwortlichkeit für

ihre Niederlage abwälzen und ſich gebehrden, als
ob ohne die antiſemitiſche Gegencandidatur die
Wahl des Herrn von Saldern ſchon im erſten

Wahlgange geſichert geweſen wäre. Ohne die
Candidatur Wohlſahrt würden die Wähler, denen

Der Kampf gegen das Agrarierthum am Herzen lag,
wahrſcheinlich ſofort in der Hauptwahl für den
Freiſinnigen geſtimmt haben. Zu einer Stichwahl,

bei der die Sozialdemokraten den Ausſchlag geben
mußten, wäre es wahrſcheinlich auch dann gekomnten.

denfalls hat der ganze Verlauf der Erſatzwahl den
Beweis geliefert, daß es mit der Herrſchaft der Kon

Pervativen abwärts geht und daß die Entrüſtung
gegen das Agrarierthum die Oberhand gewinnt. Jn

dieſem Punkte waren die 7459 Stimmen einig, die den
volkspartheilichen Candidaten zum Vertreter der

Weſtpriegniz im Reichstage gewählt haben.

Stichwahl in der Weſtpriegaitz. Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Die Präſident
ſchaftsfrage im öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſe iſt noch in der Schwebe. Die katho
liſche Volkspartei beſchloß mit 14 gegen 8 Stimmen,
es Ebenhoch zu überlaſſen, ob er die Praſidenten
ſtelle annehmen wolle. Ebenhoch erklärte hierauf,
die Präſidentenſtelle abzulehnen er fuhr nachmittags
nach Linz, um von dort aus ſeinen letzten Entſchluß
kundzuthun. Die parlamentariſche Commiſſion der
Rechten beſchloß trotzdem an der Candidatur Eben
hochs feſtzuhalten. Die Mittwochsſitzung des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes be
gann mit zwei von der Linken beantragten nament
lichen Abſtimmungen. Darauf ſolgte eine leiden
ſchaftliche Geſchäftsordnungsdebatte zwiſchen Schö
nerianern und ChriſtlichSozialen wegen Richtig
ſtellung der ſtenographiſchen Protokolle über die
Sitzung vom 4. d. M wobei wieder von beiden
Seiten die gröbſten Schimpfworte fielen. Vice
präſtdent Dr. Kramarcz griff in die von heftigen
Zwiſchenrufen begleitete Controverſe mit der Er
klärung ein, daß ſich der geſunde Sinn der Be
völkerung gegen den unglaublichen Ton, welcher im
Hauſe herrſche, auflehnen müſſe. Hiernach fanden
wiederum mehrere namentliche Abſtimmungen ſtatt.
Schließlich wurde die Debatte über die Miniſter
an klagen wegen der Sprachenverordnungen fort
geſetzt. Nach einer Rede des Jungtſchechen Pacak
ſprach der fortſchrittliche Abgeordnete Baron
d'Elvert gegen die Sprachenverordnungen. Die
Deutſchen würden den Schlag überwinden, zumal
ſte überzeugt ſeien, daß die Sprachenverordnungen
nicht lange beſtehen würden. Pom mer (deutſch
votklich) beantragt, über die in der letzten Sitzung
ihm ertheilte Antwort des Vicepräſtdenten die De
batte zu eröffnen, ſowie eine geheime Abſtimmung;
über die Frage der geheimen Abſtimmung beantragt
Redner die namentliche Abſtimmung und im Ab-
lehnungsfall die nanientliche Abſtimmung über das
Mexritum. Vicepräſident Abrahamowitſch erklärt,
er könne den Antrag nicht ernſt nehmen derſelbe
bezwecke wahrſcheinlich die Vereitelung der für den
Abend anberaumten Sitzung des Geſchäftsausſchuſſes

(ſtürmiſcher Widerſpruch links). Abg, Hofmann
von Wellenhof klagt über die Verletzung der Ge
ſchäftsordnung durch den Vicepräſtdenten (Schluß-
rufe rechts, Lärm links), Der Vicepräſident erklärte
infolge des anhaltenden Lärmes die Sitzung für
aufgehoben er werde die nächſte Sitzung ſchriftlich
bekannt geben. Jn der Donnerstagsſttzung kam der
deutſchvolkliche Abgeordnete Hof mann von Wellen
hof auf die geſtrige Weigerung des Vicepräſtdenten
zurück, am Sitzungsſchluſſe formelle Anträge der
Linken zur namentlichen Abſtimmung zu bringen,
und beantragte eine dahingehende Ergänzung des
Sitzungsprotokolls und hierüber namentliche Ab-
ſtimmungen. Vicepräſtdent von Abrahamowitſch er
klärte, es ſei die Pflicht des Präſidenten, das Par
lament leiſtungsfähig zu erhalten, während die
Obſtruction darnach trachte, die Thätigkeit des
Parlaments zu hemmen. Der Vicepräſident er
innerte an den Jnhalt der geſtern geſtellten Anträge
und ſagte, man möge von ihm nicht verlangen, daß
er die Geſchäftsordnung als nur dazu geſchaffen
anſehe, die Thätigkeit des Parlaments zu hindern.
(Lebhafter Beiſall rechts, Widerſpruch links.) Die
Anträge Hofmann wurden in namentlichen Ab
ſtimmungen abgelehnt. Jm Budgetausſchuß
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
ſetzt die Oppoſition ihre Obſtruckion gegen das Zu
ſtandekommen des Ausgleichsproviſoriums fort. Am
Mittwoch kamen die Verhandlungen keinen Schritt
weiter. Nachdem Steinwender und Pininski ge
ſprochen, welch Letzterer erklärte, das die Polen für
das Proviſorium ſtimmen und deſſen parlamentariſche
Erledigung eifrigſt fördern würden, ergab ſich, da
nahezu ſämmtliche Abgeordneten der
Linken den Saal verlaſſen hatten, die Be

ſchlußun fähigkeit des Ausſchuſſes die Sitzung
wurde deshalb geſchloſſen.

Spanten. Eine Empörung unter den
ſpaniſchen Truppen zu Puerto Principe hat
nach dem „New York Herad“ kürzlich wegen unge
genügenden Lebensmittelrationen und rückſtändiger
Löhnung ſtattgefunden.

Türket. Ueber einen türkiſchöſterreichi
ſchen Zwiſchen fall meldet das Wiener „Fremden
blatt“ aus Konſtantinopel, in dortigen politiſchen
Kreiſen werde von einer merkbaren Verſtimmung der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft gegen die Pforte
geſprochen, welche mit dem durch ein ungebührliches
ünd bertragswidriges Vorgehen der
Localbehörden in Merſing gegen einen öſter
reichiſch- ungariſchen Staatsar gehörigen provozirten
Abgang des öſterreichiſchungariſchen Torpedokreuzer s
„Leopard“ nach Merſtna in Verbindung gebracht
Das Blatt erſährt über den Sachverhalt folgendes
Die Localbehörde in Merſina wies den öſterreichiſchen
Lloyd Agenten Brazzafolli auf den bloßen Verdacht
der Vertheiligung an politiſchen Umtrieben aus.
Das Palais ſprach der Botſchaft noch vor deren
Reclamation das Bedauern aus und ſtellte Abhilfe
in Ausſicht. Trotzdem mußte Brazzafolli ſich zwangs
weiſe nach Alexandria einſchiffen und wurde, da die
Pforte ſeine Rückkehr geſtattete, bei ſeiner Ankunft
in Merſina von den Organen der Behörde unter
Nichtachtung der öſterreichiſchungariſchen Flagge und
des Conſularſchutzes attaquirt, wobei die Organe
erklärten, auf Befehl der Regierung zu handeln.
Auf energiſche Reclamation der Votſchaft, welche
eine Unterſuchung unter Zuziehung eines Vertreters
der Botſchaft verlangte, gab die Pforte ihre Geneigt
heit kund, eine entſprechende Genugthuung zu geben,
ſcheint jedoch die Erfüllung dieſes Verſprechens auf
zuſchieben, weshalb ſeitens der Botſchaft eine peremp
toriſche Geltendmachung der Satisfactionsforderung
und die Bekämpfung des auch gegen die Jntentionen
der höchſten Stelle gerichteten paſſtven Widerſtandes
nothwendig ſein dürfte. Die Entſendung des
Kreuzers wurde zunächſt zum Schutze des Conſulats
und der Chriſten in Merſina verfügt. Die
griechiſch türkiſchen Friedensverhand e
lungen ſind wieder ein Stück weiter gediehen.
Jn der Mittwochsſitzung der Bevollmächtigten wurde
die Frage betreffend die freie Auswanderung der
Bewohner der wieder abgetretenden Gebietstheile
praktiſch geregelt. Donnerstag fand abermals eine
Sitzung ſtatt. Die Botſchafter ſind bemüht, ihre
guten Dienſte zur Beilegung der noch verbleibenden
Differenzen, welche demnächſt erwartet werden, zu
verwenden.

Engliſch Andten. Eine große Schlappe
der Engländer wird vom Kriegsſchauplatz in
den nordindiſchen Bergen gemeldet. Eine briti
ſche Aufklärungstruppe, welche nach dem Saran
SaraBerge im MaidanThale vorging, erlitt beträcht
liche Verluſte. Als die Soldaten den Kamm des
Berges erreicht hatten, auf dem ſich ein Lager des
Feindes befand, fanden ſie, daß daſſelbe geräumt
war. Beim Rückmarſch der Truppen umringte ſie
der Feind von allen Seiten und feuerte, da das
unebene, zerklüftete Terrain ihm überall Deckung
gewährte, aus allernächſter Nähe. Auf britiſcher
Seite wurden ein Offizier und ſechs Mann
getödtet; ein Offizier und zwölf Mann
werden vermißt; drei Offiziere und 42 Mann
wurden verwundet.

Dentſchland.

Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer traf mit Ge
folge im Sonderzug am Mittwoch Abend 5 Uhr
35 Min. auf dem Bahnhof Kuchelna ein und
wurde daſelbſt vom Fürſten v. Lichnowsky und einer
großen Volksmenge feſtlich empfangen. Geſtern
früh begann die Jagd in der Prinz Max-Faſanerie,
woſelbſt um 12 Uhr in der Oberförſterei ein Jagd
frühſtück eingenommen wurde. Um 4 Uhr er



ohne Genehmigung des Sultans verlaſſen.

folgte die Rückkehr nach Kuchelna. Nach Be
ſichtigung der Strecke um 7 Uhr fand ein Jagddiner
ſtatt, an welchem auch der Regierungspräſtdent von
Oppeln Dr. von Bitter, ſowie der Kommandeur
des Gleiwitzer Ulanen Regiments Frhr v. Roth
kirchPlanten theilnahmen.

(Der Geſundheitszuſtand des
Fürſten Bismarck) iſt, wie in Ergänzung
unſerer bisherigen Mittheilungen gemeldet wird, bis
auf die gewöhnlichen Geſichtsſchmerzen erfreulicher
weiſe wieder als ein guter zu bezeichnen. Der
Fürſt hat augenblicklich viel Beſuch, nimmt an dem
gemeinſamen Diner Theil und unterhält ſich hier
bei lebhaft mit ſeinen Gäſten. Heute will er auch
ſeine Ausfahrten wieder aufnehmen.

(Der Reichstag) iſt durch kaiſerliche Ver
ordnung vom 10. November zum 30. d. M. be
rufen.

(Der bisherige türkiſche Botſchaft er)
in Berlin, Ghalib Bey, der durch Tewfik Paſcha
erſetzt wird, hat nach einer Konſtantinopeler
Drahtung der „Frankf. Ztg.“ den Berliner Poſten

Nach
ſeiner Ankunft in Konſtantinopel ſuchte Ghalib Bey
eine Audienz beim Sultan nach. Dieſer lehnte je
doch den Empfang ab und verlangte, ſchriftlich die
Gründe zu wiſſen, weshalb der Botſchafter von
ſeinem Poſten geflüchtet ſei. Ghalib überreichte am
nächſten Tage ein acht Seiten umfaſſendes Memo
randum, worin er in den ergreifendſten Worten
ſeine Lage ohne Bezahlung ſchilderte, die, nachdem
er neun Monate trotz täglich abgeſandter
dringender Drahtungen ohne Gehalt ge
blieben, ſeinen Aufenthalt in Berlin zu einer un
ſäglichen Pein geſtaltete. Er konnte die Qualen
nicht länger erdulden und ſah als den einzigen
Ausweg, daß er an den Stufen des Thrones ſeine
traurige Lage ſchilderte und Gnade erflehe. Als
Antwort erhielt er ſeine Abſetzung. Wenn der
neue Botſchafter Tewfik Paſcha kein Privatver
mögen beſitzt, kann er leicht in dieſelbe Kalimität
gerathen. Tewfſik iſt General der Artillerie,
Schwiegerſohn Osman Paſchas und Schwager des
Marſchalls Edhem.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchwingt ſich
in einer Beſprechung der Stichwahl in der Weſt
priegnitz zu folgender Behauptung auf „Die konſer
vative Partei, im königlichen Preußen naturgemäß
auf den Intereſſen des Grundbeſttzes ruhend, hat
ſich in der Lage geſehen, um die Anerkennung be
rechtigter agrariſcher Anſprüche von Seiten des
Staates den parlamentariſchen Kampf aufzunehmen.“
Mit anderen Worten die konſervative Partei hat
die Regierung „im königlichen Preußen“ zur An
erkennung berechtigter agrariſcher Anſprüche ge
zwungen! Sehr merkwürdig! Hat die konſer
vative Partei ihren Frieden mit der Regierung
gemacht und auf welcher Grundlage? Jſt z. B.
Graf Kanitz Mitglied der konſervativen Partei
Kraf Kanitz hat in Mohrungen vor ſeinen
Wählern einen Vortrag gehalten, in dem er erklärte,
die Regierung habe die Unmöglichkeit eingeſehen,
nach Ablauf der jetzigen Handelsverträge wiederum
ähnliche mit dem Auslande zu vereinbaren. Von
1904 ab könnten nur noch Meiſtbegünſtigungsver
träge abgeſchloſſen werden. Das wäre alſo der
Verzicht auf die bisherige Handelsvertragspolitik.
Vielleicht iſt die N. A. in der Lage, mitzu
kheilen, ob dieſer Verzicht einer der „verechtigten
agrariſchen Auſprüche“ des Grundbeſitzes im könig
lichen Preußen iſt?

Mit dem Vereinsrecht) hat ſich am
Donnerstag der Strafſenat des Kammergerichts
beſchäftigt, und zwar mit der wichtigen Frage, ob
der Vorſitzende des Vereins, der eine Einwirkung
auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt, verpflichtet
werden kann, auch die Wohnung der Mitglieder
der Polizei anzugeben. Der Senat hat die Frage
im Prinzip bejaht und entſchieden, daß der be
treffende Vorſitzende die Wohnungen angeben muß
ſofern er dazu im Stande iſt.

S Der ſächſiſche Landtag) iſt am
Donnerstag mit einer Thronrede eröffnet worden.
Zur Linderung der durch das Hochwaſſer an
gerichteten Schäden und Verluſte wird ein Nach
kragsetat zu weiterer ſtaatlicher Beihilfe angekündigt.
Es wird eine Beſteuerung des Vermögensbeſttzes
und die einmalige Beſteuerung des lukrativen Ver
mögenserwerbs durch Erbſchaften, Vermächtniſſe und
Schenkungen ins Auge gefaßt. Die Grundſteuer
ſoll aus dem Staatsſteuerſyſtem ausgeſchieden und
ausſchließlich für Rechnung der Schulgemeinden
erhoben werden. Der neue Etat ſieht außerordent
liche Geldmittel für Verbeſſerung der Eiſenbahn
anlagen und Vermehrung der Betriebsmittel vor,
auch iſt eine veränderte Organiſation und eine
Vermehrung des Betriebsperſonals bei der Staats
hahnverwalkung beabſichtigt. Endlich ſollen der
Staatszuſchuß zu den Zulagen an Geiſtliche erhöht
und die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer an höheren
und an Volksſchulen verbeſſert werden. Die

Thronrede erklärt zwar, die Landesfinanzen be
fänden ſich in günſtiger Entwickelung; hinterher
aber folgt der Ausdruck des Bedauerns über die
fortdauernden Störungen der Finanzwirthſchaft in
Folge der noch immer nicht durchgeführten Reich s
finanz refform.“ Bekanntlich beſtehen dieſe
„Störungen“ darin, daß die ſächſtſche Staatskaſſe
aus den Ueberweiſungen und aus den Ueberſchüſſen
der eigenen Einnahmen des Reichs höhere Be
träge erhält, als im Etat vorgeſehen.

(Colonialpolitik.) Ueber den Colonial
etat, der demnächſt dem Colonialrath zugehen
wird, wiſſen die „Berl. N. N.“ allerlei mitzutheilen.
An den eigentlichen Etats der Schutzgebiete iſt gegen
das Vorjahr nur wenig geändert worden doch ſind
dem Verlauten nach verſchiedene Unternehmungen
für die Colonien mit in die Eats aufgenommen
worden, für welche anfänglich wohl beſondere Vor
lagen in Ausſicht genommen worden waren. Jn
den Etat für Südweſt- Afrika ſind z. B. die
Forderungen für den Ausbau der Landungs
ſtelle bei Swakopmund und für die Eiſenbahn
von dieſem Küſtenpunkt nach dem Jnnern eingeſtellt
worden. Desgleichen wird die Uebernahme der
Uſambara- Eiſenbahn von Tanga nach dem
Jnnern auf das Reich in dem Etat für Oſtafrika
erſcheinen. Wegen des Anſchluſſes der zu erbauenden
Telegraphenlinie in Südweſt- Afrika an die
kapſtädtiſchen Linien bei Steinkopf ſind Unterhand
lungen mit England angeknüpft und noch im Gange.
Wahrſcheinlich werden ſte noch rechtzeitig zum Ab
ſchluſſe gelangen, ſodaß die betreffende Vorlage noch
an den Reichstag gelangen kann. Aus Neu
Guinea wird gemeldet, daß die Mörder des
deutſchen Forſchungsreiſenden Ehlers, zwei Buka
leute, von denen einer nach ſeiner Flucht aus dem
Gefängniſſe den ſtellvertretenden Landeshauptmann
v. Hagen erſchoß, bei der gegen ſte unternommenen
Verfolgung getödtet wurden. Die Köpfe der
Mörder ſtund in Stephansort abgeliefert worden.
Bei der Verfolgung der Mörder ſind 7 Dörfer der
Eingeborenen zerſtört und verſchiedene Eingeborene
getödtet worden.

Volkswirthſchaſtliches.
Zur Bäckerei- Verordnung hat eine

Bäckerdeputation des Unterverbandes „Mittel
deutſchland“ am 5. November eine Audienz bei dem
Reichskanzler gehabt. Nach der „Allgem. Bäcker
und Conditorztg.“ war der Reichskanzler genau
über alle Vorgänge in Betreff der Bäckereiverord
nung unterrichtet. Er erklärte, daß die Einführung
derſelben ſeiner Zeit großen Staub aufgewirbelt
habe und daß ihrer Einführung große Bedenken
im Wege geſtanden, die er theilweiſe getheilt
und noch heute theile. Er müſſe die Richtig
keit der angeführten Gründe, welche die Einhaltung
der Verordnung unmöglich machen, anerkennen und
nehme an, daß, wenn die jetzigen Erhebungen auch
im Sinne dieſer Ausführungen ausfſielen, die ver
bündeten Regierungen nicht umhin könnten, eine
Aenderung der Verordnung herbeizuführen. Der
Reichskanzler ließ ſich noch genau über das Ver
hältniß der Meiſter zu den Gehilfen unterrichten
und verabſchiedete ſich von der Deputation mit dem
Wunſch, dieſelbe möge ſich auch bei dem Staats
ſecretär Grafen von Poſadowsky melden. Letzterer
gab keine weitere Erklärung ab, da eine Aenderung
der Verordnung Sache des Bundesraths ſei. Es
würden neue Erhebungen im Bäckergewerbe in Be
treff der Arbeitszeit ſtattfinden.

Verlängerung der Aufenthaltser-
laubniß für ruſſiſche und galiziſche Land
arbeiter fordert der Vorſtand der Landwirthſhafts
kammer für die Provinz Brandenburg in einem
Geſuch an den Miniſter des Jnnern. Er wünſcht,
daß dieſe Erlaubniß, die den Aufenthalt nur bis
zum 15. November geſtattete, bis zum 15. Dezember
verlängert werde.

)CAnſiedelungsgüter und Rentengüter.
Wie die „Natlib. Corr.“ hört, ſtnd die Beziehungen
zwiſchen der preußiſchen Anſiedelungscommiſſion und
der Generalcommiſſton in der Weiſe geregelt, daß
Störungen des Anſtedelungswerkes durch gleich
zeitige polniſche Coloniſation an gleicher Stelle, wie
es bisher vorgekommen iſt, ſich nicht wiederholen
werden. r

Provinz und Umgegend
Magdeburg, 9. Nov. Der Oberpräſident

der Provinz Sachſen, Wirklicher Geheimer Rath
v. Pommer Eſche, deſſen Penſtonirung am
1. Januar k. J. erfolgen und deſſen Nachfolger
Herr v. Bötticher werden ſoll, ſteht ſeit Ende der
fünfziger Jahre im Stagaatsdienſt. Zunächſt war
er im Juſtizdienſt, ging aber ſchon als Referendar
zur allgemeinen Staatsverwaltung über und wurde
1864 Regierungsaſſeſſor in Koblenz. Bald darauf
wurde er zum Landrath des Kreiſes Mörs ernannt,

Wer der Hilfe bedarf,

Juſtituts, Herrn R. Görcke Werlin,

vertrat auch dieſen Kreis eine Zeit hindur
Abgeordnetenhauſe. 1873 wurde er Geheimer Re
gierungsrath und vortragender Rath im Reichs
kanzleramt bei der Abtheilung III für die elſaße

1879 würde erlothringiſchen Angelegenheiten.
Unterſtaatsſecretär im neu errichteten Miniſteriu
für ElſaßLothringen, wo er die Abtheilung fit
Jnneres und Cultus übernahm; er wurde au
Mitglied des Bundesraths 1883 erſolgte ſeine
Ernennung zum Regierungspräſidenten von Neu
vorpommern in Stralſund, von wo er im Augu
1888 als Regierungspräſident nach Trier kam

als Nachfolger des zum Chef
der Oberrechnungskammer ernannten

Oberpräſtdenten v. Wolff zum Oberpräſtdenten der

1890 wurde er
Präſidenten

Provinz Sachſen ernannt.

4 Halle 9 Nov. Der Forſtgehilfe AlRaabe, e e
infolgedeſſen um ſein Augenlicht kam, hat ſich neuer
dings hier wieder in ärztliche Behandlung begeben
müſſen. Von dem Unglücksſchuſſe ſind eine Anza
Schrotkörner noch in den Augen

mehr Beſchwerden, namentlich
ſchmerzen verurſachten

tivem Wege entfernt werden. Raabe erfreit ſich,
wie wir bei dieſer Gelegenheit mittheilen wollen,
im übrigen der beſten Geſundheit

t. Erfurt, 10. Nov. Der hieſige Thüringer
waldZweigverein unternimmt es, die bereits arg
zerfallene Ruine des Schloſſes Gleichen be
Wandersleben, einen der Sitze des durch Dichtung
und Sage bekannt gewordenen, doppelt beweibten

Der geGrafen von Gleichen, zu reſtauriren.
waltige Wartthurm wurde vor längeren Jahren
vom Blitze getroffen und droht einzuſtürzen, auch
das ſonſtige noch erhaltene Gemäuer, beſonders jenes
des Feſtſaales, iſt recht verwahrloſt. Und doch iſt
die Burg der Erhaltung werth, denn ſie gehört zu
den ehrwürdigſten Bauten des Thüringer Landes
Jhre Erbauung fällt in altersgraue Vorzeit. Der
Markgraf Egbert wird im 11. Jahrhundert als
Beſttzer der Burg genannt, die ſelbſt die Belagerung
durch Kaiſer V. aushielt, ſo daß letzterer nach
19 Wochen vergeblichen heißen Kampfes den Rüch
zug antreten mußte.

F. Leipzig, 10. Nov. Ein ſchwerer Unglücks
fall hat ſtch nach der Hall. Ztg. geſtern Vormittag
in der neunten Stunde auf dem Neubau von
Grimme u. Hempel in LSchleußig ereignet. Da
ſelbſt iſt ein im 2. Stockwerk des Treppenhauſes im
Hauptgebäude befindliches Gerüſt zuſammengebro hen
und es ſind acht Arbeiter dadurch verunglückt.
Der Maurer Giancinto Candido, am 19. Auguſt
1871 zu Rigolato geboren, erlitt einen Genickbruch
und war ſofort todt; die andern ſind mehr oder
weniger ſchwer verletzt.
Gerüſt iſt unter der Leitung des mitperunglückten
Puſchiaſis, dem

der rechte Unterſchenkel amputirt werden mußte,
aufgebaut worden.

Reklametheil,

Die erſten Keunzeichen der Lungen-
ſchwindſucht ſind nicht allein Huſten, Aus
wuürf, Fieber, Blutungen, ſondern von weit größerer
Bedeutung für das frühzeitige Erkennen der Krank
heit ſind die Momente der erblichen Belaſtung und
individuellen Dispoſition. Die traurige Thatſache,
daß bisher der Menſchheit von der verheerenden
Krankheit dahingerafft worden iſt, beweiſt, daß
dieſe für die Prophylaxe ſo wichtigen Momente ver
nachläſſtgt worden ſtnd. Allgemeine Aufklärung
über die Entwickelung und erfolgreiche Bekämpfung
der Lungenſchwindſucht bietet unentgeltlich die
SanjangHeilmnethode. Nachſtehender Bericht
legt einen weiteren erſtaunlichen Beweis von den
Erfolgen dieſes erprobten Heilverfahrens ab. Frau
Agnes Geſchke zu Thorn (Weſtpr.), Baderſtr. 4, ſchreibt
„Jch erlaube wir der Direction des Sanjangagnſtituts
zu London S. E. meinen innigſten Dank für die Rettung
meines Mannes auszuſprechen, denn nur durch die San
janaHeilmetho de iſt mein Mann vom ſicheren Tode
und ich und meine Familie vom namenloſen Elend gerettet
worden. Als jede menſchliche Hilfe vergeblich zu ſein
ſchien und jedes Urtheil, ſelbſt von maßgebender Seite
lautete „Hier iſt keine Rettung mehr“, da brachte die
Sanjana-Heilmethode Hilfe und Beſſerung

Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da
vielmehr bietet die Sanjana-Heilmethode
zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer
Hals, Lungen, Nerven und Rückenmarksleiden.

verlange koſtenfrei die
SanjanaHeilmethode. Man bezieht dieſes durch
Zeit und Erfahrung bewährte Keilverfaßren
unentgeltlich durch den Secretär des Fanjang

ch im

ß der bekanntlich am 27. Januar 1895 bei
einem Rencontre mit Wilddieben in der Dölauer
Haide. einen Schrotſchuß ins Geſicht erhielt und

des beklagens-
werthen Mannes ſitzen geblieben, die ihm immer

anhaltende Kopfe
Nachdem mit Hilfe der

Röntgenſtrahlen der Sitz einzelner Schrotkörner feſt.
geſtellt worden iſt, ſollen dieſe nunmehr auf opera

Das zuſammengebrochene

im ſtädtiſchen Krankenhaus,
wohin die verletzten Arbeiter transportirt wurden.

e
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Herſteigere ich in der „Keichskrones
einen großen Voſten Damen

Ladenregal,

Arrctiom,
Sonnabend den I. d. M.,

von Vorm. 9 Uhr an,

und Kindermäntel, auch
Herren Hhawls und einen
Hamenpelz
Ffentlich meiſtbietend.e en den 9. November 1897.

Briedl. I. Kunth-

F. eu, preiswerth zu verkaufen. OffertenT R W 96 a. d. Exped. d. Bl. erb.

Füll-Ofen,
Dauerbrenwer,
Vulean Nr. I,

Faſt neu, paſſend für großes Loral, ſofort
Hreiswerth zu verkaufen.
W M HG6 an d. Exped. d. Bl. erbeten.

Pferde zum Schlachten

i R. b SSaalſtraße 18.
Junge Vierländer Gänſe u. Eaten,
junge ſeiſte Faſanen,
ſtiſches Rehwild,
Ragenwalder Gänſefett,
ſiſchen geräucherten Aal,
riſche Sülze,
ſriſches Roaſtbsef,
ital geſunde Dauer-Marvonen,
Almerig Weintrauben

epfeht G. L. Zimmermann.

r Moh. ſche
e lprahm Mar garine m
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona
Bahrenfeld, (Jahresproduction 32 Millionen
Pfund) beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher
Chemiker denſelben Nährwerth und Ge
ſchmack wie gute Naturbutter und iſt als
billiger und vollſtändiger Erſatz für feine
Butter zu empfehlen ſowohl zum Aufſtreichen
auf Brod, als zu allen Küchenzwecken.
Allerfeinſte Marke ff, geſ. geſchützt,

a Pfund 70
Marke Il ebenfalls hochfein,

m Bund 60
Marke II

R Pfundl 50
Marke IV

A Pfund 40
Stets friſch zu haben in dem

Bee Geselhs i
don Fabrikaten aus der Fabrik von

A. L. Mohr Altonng Bahreunſfels,
Jnhaber

e neMerſeburg, kl. Ritterſtraße G
Germaniſche Fiſchhandlung

S de Friſche SendungSchöellſiſch,

e Zander,Schollen,
Labeljau, Kieler Bücklinge,
Dprotten und Sprottbücklinge,
Aale, Flundern, Lachsheringe-
Jeräuch. Schellſfiſch, Rauchlachs,
f. Caviar, Auchovis, Aal und
Hering in Gelée, Apfelſinen,

Citronen
Lupſiehlt W. Krähmer-

Wahnagagelhmnem
Verden ſchnell und gut reparirt bei

Alhbreciat, Schmaleſtr. 23.
Halte mich den geehrten Herrſchaften als

a
Seſtens empfohlen.

Mlauwe Geaehse,
ärztl. geprüfte Maſſeuſe,

Oelgrube Nr. S II.
Jch habe heute meine

Loxceſſtonirte Roßſchlächterei
wieder eröffnet und
2 ſelte Pferde geſchlachtet.

B. beim

Offerten unter

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher, Buchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſeburg
Mankag den 22. November er. abends Ahr,
im Saale der Reſtauration „„Zur gutes Quelle

Tagesordnung:
1. Wahl von VorſtandsMitgliedern.
2. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
3. Abänderung des 9 30 des Statuts.
4. Anträge von Mitgliedern der General-Verſammlung.

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens den 15. November, abends 6 Uhr,
beim Unterzeichneten ſchriftlich einzureichen.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen Mit

glieder erſucht Der VorstandJulius Trommer, Vorſitzender.

Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das ganze Lager unſerer

Vapier- und Hpielwaarenhandlung
bis Neujahr 1898 mit zurückgeſetzten Preiſen verkauft
werden.

Otto Schultze e Sohn.

Valberlrolen
S

2 S 57

S

ßehönhoitenitta

t nd zur
AHautpflega.Nur J Hautpfleg

I

Sa ln den Apotheken
arko Pfetlring

O

Markt 10
n ſeiten Reichelt ſchen Hauſe)

a ſein reich ſortirtes Stofflager O

u Oin nur bewährten Fabrikaten zu denkbar billigſten

G

O

G

S

S Preiſen, Masse wortigung unter Garantie tadelloſen
Sitzes und guten Tragens. OD ferde, Hchlaf- u. Reiſe Decken, Fell- Vorlagen

G

Rescheidener Nutzen Streng roele Bedienung.
G

Wien ros,
Schuhmachermeiſter, Breiteſtraſze 5,

empfiehlt alle Arten

Schuh und Stiefelwagren A e z d n n
n Wer Waare Keute wieder print Vogre!

J Wurſt in bekannter Güte
GierG

Alle Wäſcheſtücke
für Herren, Damen und Kinder,

Brautausetattungen
in jeder Größe,

e Oberhemden
in verſchiedenſten Preislagen,

d Kragen, Manſcheitene Servitents, Vorgemden,Mechaniker, weiße Mauer 7.
Shlipſe u. CravattenGekragene Rleidungsſtücke, liefere e gut zu billigen Preiſen.

Vetten, Mäbel. Wäſche, Adolf Schäfer
n n eeeeeeeoeoooee t Abe Gelgelgehlösgchenmen n e ee Mittagstiſch. SMiss Cooper,

G

in empfehlende Erinnerung.
Anfertigung nach Maaßz unter Ga

rantie guten Sitzes, ſowie alle Reparaturen
ſchnell Und dauerhaft gearbeitet.

J SFahrräder
2 Stück ſehr gut erhaltene
Hicherhelsfahrräder,

älterer Bauart, (keine Klapperkaſten) für
Mark 25 und 30, ſowie eine in gutem
Zuſtande ſich befindende

Schuhemacheremaſchine
für Mk. 30 zu verkaufen bei

SAnfertigung
ſämmtlicher feiner Haararbeiten,

Uhrketten, Toupets, Scheitel,
Puppen Perücken

m H. Pres chFriſeur, Roßmarkt 12.

Für Huſtende
beweiſen über 1000 Zeugniſe

die Vorzüglichkeit von

Laiver's Brugt- Caramellen

(wohlſchmeckende Bonbons)
cher und ſchnell wirkend bei Huſten,

Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Größte Spezialität Deutſchlands, Oeſter

reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.
Niederlage bei

Otto Olasse in Merſeburg.
Paul Göhlseh in Merſeburg.

Künſtliche Blumen

zur Kranz- und Vouquetbirderei,

Capblumen u. Blumenbeſtand-
theile empfiehlt billigſt

A. ICnrns,
Brühl 17.

Ausverkauf
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe

ich ſämmtliche

Herbft und VinterHüte,
Vänder, Federn,

Vollkränze, Spitzen u. ſ. w
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

er Renm m o,
Oelgrube 26. Oelgrube 26.

F 2 g SeitenB. nannt arempfiehlt
gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk.
KinderSchuhe von —,50 Mk. an,
HnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 350

Zeugſchuhe 79
Stiefeletten 450Herren

und alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wagaren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaſz und Repa
raturen ſchnell und gut.

Gebrannten Kaffee,
fein im Geſchmack, per 1 Pfs. Mk.
empfiehlt

4. B. JSauerbrey.

Aufruf!
Seit Jahren kämpfen die Deutſchen Oeſter

reichs, beſonders in Böhmen und Mähren,
mit zäher Ausdauer und Heldenmuth den
ungleichen Kampf gegen die ſlaviſche Sturm

flüth. hDer Deutſche Schulverein will ſie in dieſem
Kampfe unterſtützen, er will ihnen die deutſche
Mutterſprache und das deutſche Volksthum be
wahren helfen.

Auch in unſerer Stadt beſteht ſeit November
1887 eine Ortsgruppe des Schulvereins.

Dieſelbe zählt eine Reihe treuer Mitglieder.
Aber noch fehlen Viele, die doch gewiß

auch gute Deutſche ſind und ein Herz für
deutſche Brüder im Auslande haben.

An ſie Alle richten wir die herzliche Bitte
Kommt zu uns, werdet Mitglieder
tretet in unſere Reihen

Wir feiern gern patriotiſche Feſte und be
geiſtern uns freudig für deutſche Größe und
Herrlichkeit

Sollte es da ſo ſchwer ſein, jährlich auch
nur eine Mark für unſere Volksgenoſſen im
Auslande beizuſteuern

Merſeburg, den 1. November 1897.
Der Vorſtand der Ortsgruppe Merſe

burg des allgemeinen deutſchen Schul

int Auslande.
gez. Witte, gez. Homann,Profeſſor, Regierungsrath.

gez. Gesky, gez. Ed. Klauß
Hauptmann a. D. Kaufmann
Die Mitgliedſchaft wird durch Zahlung

von jährlich mindeſtens Mk. 1,00 erworben
und nehmen Beiträge vorſtehende Vorſtands

Saalstrasse I

Vereins vera e le), abzugeben (auf Wunſch mit Jnſtrument)

Jägerplatz 7 J. Er. Roye.
Mitglieder, ſowie der Vereinsbote, Schuh
machermeiſter Ohme Brühl 9, entgegen.

vereins zur Erhaltung des Dentſchthums



Capes, Kragen u. Rad-Mäntein, Pelz-Gonfections u. Kinclermänteln,
ferner in:

eleganter bestgearbeiteter Herren u. Knaben-Garclerohbe jecler Art,

Hohenzollern- Manteln. t Joppen ete, sowie in

O

in ſeerr esemeeks Rlenrnng greche nene Neun guer
hocheleganteslen Genres und

Fällen Deinen -Mageho- I. Aussteuor-ArtlColn, Botten u. Bottködern
bieten am Platze stets bei streng reeller Bedienung und offen bezeichneten festen Verkaufspreisen

Prä

6 m ndS Leinen Gummitwäſchehn Der verehrten Einwohnerſchaft von Merſebur d d N t, daß ich d S e S h e
g und Umgegend zur Nachricht, daß ich den A. Pr ail, Bur ſtraße We

Gaſthof zur goldenen Kugel S geh
mit Ausſpann, Oberhbreiteetr. E8, von Herrn Wilhelm Hirſchfeld käuflich übernommen habe. 8 e e Ca in b ch d
Indem ich bitte, das Herrn Hirſchfeld in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen pa. ar. rein Acanpu h M erth

zu wollen, verpflichte ich mich zugleich, für gute Biere und ſf. Speiſen, ſowie für reelle Bedienung Kkleicht löslich, à Pfuns von 120 Pfg. an rai

ſtets die größte Sorge zu tragen. e pa. Hafermalz Cacao, Se
d S Pund 90 Pfg. Mempfiehlt in ſtets gleichmäßiger, anerkannt

S guter QualitätWalther Bergmann,
Gotthardtsſtraße S, Da

Colonialwagren, Caffee und CTacaoSpegial 9
Verſandt Geſchäft. Em

J iho kauft m man ſehl an am hill igſen Herren Knaben und

J Arbeiter-Harderobe?
Nur im

Vaaren- Ausverkauf
wegen

nie Auge e hS erseburs, Rossmarkt 6.
n Beilage e



Beilage zu Nr. 267 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. November 1897.

Ueber den Conſliet zwiſchen Deutſchland
und Haiti

erhält die „Köln. Zig.“ aus Haiti folgende Zu
ſheiſt: „Ein Heſiger Heutſcher, Emil Lüders, wurde
e Anbringung einer Beſchwerde gegen die hieſige

Polizei die ſein Hausrecht verletzt hatte, verhaftet,
einem Monat Gefängniß verurtheilt und ohne

weiteres dahin abgeführt. Am andern Tage legte
er gegen dieſes Urtheil Berufung ein, die nach

hieſigen Geſetzen aufſchiebende Wirkung hat. Der
deutſche Geſchäftsträger, Graf Schwerin, deſſen Hilfe

n der Sache angerufen wurde, machte den Miniſter
der Auswärtigen Angelegenheiten, Sélon Ménos,
auf die Ungeſetzlichkeit des Vorgehens in hyöflichſter
Weiſe aufmerkſam, wurde aber mit überlegenem
Acheln abgewieſen, indem man ihm die aufſchiebende
Wirkung der Berufung widerrechtlich beſtritt. Jn
zweiter Jnſtanz wurde der betreffende Deutſche E.
Küders zu einem Jahr Gefängniß und zu einer

hohen Geldſtrafe verurtheilt, völlig gegen Recht und

forderung zu enthalten.

erwarten

Geſch. Dieſes unbegreifliche Urtheil wurde auf den
Druck der Regierung gefällt, man wolle Lüders
dazu zwingen, die Gnade des Präſide ten anzurufen,
wodurch jede Beſchwerde hinfällig geworden wäre.
Hierauf meldete der deutſche Geſchaftsträger den
Vorfall ſeiner Regierung und erhielt die Anweiſung,
ſich unmittelbar mit dem Präſidenten in Verbindung
zu ſeten, ſich an ſeine Unparteilichkeit zu wenden

und die ſofortige Freilaſſung Lüders, ſowie eine
entſprechende Geldentſchädigung zu fordern. Zwei
Stunden nach Empfang dieſer Weiſung, am Sonn
tag, den 17. October, fuhr der deutſche Geſchäfts
träger in ſeiner Uniform als Marineoffizier im
Palaſt des Präſidenten vor und wurde ſofort em

pfangen.
Weiſe ſeines Auftrages und brachte dadurch den

Präſidenten in höchſte Aufregung, ſodaß er das
Geſpräch abbrechen mußte.
die ganze Stadt in höchſter Aufregung, und zwar

Er entledigte ſich in knapper deutſcher

Am andern Tage war

hauptſächlich darüber, daß es der deutſche Vertreter
gewagt habe, ſich unmittelbar, mit Umgehung des

Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, mit dem
Präſidenten der Republik in Verbindung zu ſetzen,

und es erſchienen Hetzartikel in den Zeitungen, wo
un öffentlich zur allgemeinen Abſchlachtung der

unverſchämten „Allemands“ aufgefordert wurde. Die
deutſche Geſandtſchaft verharrte. mangels neuer
Weiſungen in Stillſchweigen und konnte ihren
Landesangehörigen nur rathen, ſich jeder Heraus

Die Kammern und der
Senat wurden in außerordentlicher Sitzung über
dieſe Angelegenheit zuſammenberufen. Die Kam ern
ertheilten dem Miniſter Sélon Ménos ein Ver-
krauensvotum über ſein Vorgehen, während ſich der
Senat ziemlich paſſto verhieltk und von einem feind
ſeligen Vorgehen gegen Deutſchland abrieth. Am
22. October mittags wurde Lüders auf die Ein
miſchung des amerikaniſchen Geſandten hin aus dem
Gefängniß entlaſſen, unter der Bedingung, ſich ſo
förk auf dem im Hafen liegenden holländiſchenDampfer nach New Hork einzuſchiffen

Nach weiteren Meldungen hat der Kaufmann
Emil Lüders, der ſofort nach ſeiner Freilaſſung am
22. October von PortauPrince nach NewYork
äbgereiſt war, von dort nach Berlin berichtet, daß

s ſich nach Deutſchland eingeſchifft habe. Er kann
m einigen Tagen eintreffen und ſelbſt über die

Vorgänge bei ſeiner Verhaftung berichten.
uueführliche Bericht des deutſchen Geſchäſtsträgers

Der

Grafen Schwerin über den Streitfall iſt noch nicht
ängelangt; er kommt, wie der „Hamb. Corr.“ mit
Hheilt, mit dem nächſten Schiff der directen Hamburg
Amerika-Linie und dürfte zu Ende dieſer Woche zu

ſein. Die Unterredung zwiſchen dem
utſchen Geſchäftsträger Grafen Schwerin und dem

Präſidenten General Sam ſoll ſich nach einer Sonder
l ausgabe des haitiſchen „Drapeau“ folgendermaßen

A. äabgeſpielt haben „Schneidig in voller Uniform“
wandte ſich Graf Schwerin mit folgenden Worten

n den Präſidenten Herr Präſtdent! Ich erſcheine
im Namen des Kaiſers von Deutſchland und Königs
von Preußen, um die Jnfreiheitſetzung des Herrn

Emil Lüders, eines deutſchen Unterthanen zu er
Pchen, der ſich in dem Gefängniß dieſer Stadt be
findet. Zugleich ſtelle ich im Namen meines
Souverains eine Entſchädigungsforderung zu Gunſten
des Herrn Lüders von 1000 Dollars für jeden Tag
der Verhaftung, und von 5000 Dollars, von morgen
de angefangen, für jeden Tag der Verzögerung.“

arauf ſoll die Antwort des ſchwarzen Präſidenten
PLlautet haben: „Mein Herr! Jch nahm an, daß

e wir einen freundſchaftlichen Beſuch abzuſtatten
amen; ich verſah mich nicht eines amtlichen Be

von ihrer Seite, zumal da Sie nicht bei mir
eglaubigt ſind, ſondern bei dem Staatsſeeretär der
uswärtigen Angelegenheiten. Wenn ich gewußt

i daß Sie mir einen derartigen Auftrag über

brächten, würde ich Sie nicht empfangen haben.
Ich habe Jhnen nichts zu antworten, mein Herr!“

Nach einer Berliner Meldung des „Daily Tele
geaph“ hat ſich die britiſche Regierung er
boten, die Vermittlerrolle zu übernehmen.
Die ganze Angelegenheit werde jetzt in allen ihren
Einzelheiten in Berlin ſorgfältig unterſucht.

Provinz und Umgegend.
[J Halle, 14. Nov. Jm hieſigen anatomiſchen

Jnſtitut nehmen z. Z. 7 Damen (4 aus Berlin und
3 aus der Sthweiz) an den Vorleſungen und
und Uebungen Theil.

r. Weißenfels, 12. Nov. Die geſtern von
uns an dieſer Stelle gemeldete Concursſache betrifft
die Schuhfabrik Firma F. M. Bach (nicht Bock)
hierſelbſt.

Weißenfels, 11. Nov. Durch die Gen-
darmerie iſt nach der S.Ztg. nun feſtgeſtellt worden,
daß der noch nicht 12 jährige Pätzoldt in Borau
nicht allein den Brand in ſeinem Wohnorte ver
urſacht hat, ſondern auch den am 4. Pfingſtfeiertag
1894 in Hohenmölſen ſtattgehabten. Die erſte
Angabe, daß andere Kinder dort an dieſer Brand
ſtiftung betheiligt geweſen ſeien, hat er nun als
Lug eingeräumt. Der Bremſer Richard Kauf
mann von hier ſtürzte in vergangener Nacht beim
Auswechſeln von Güterwagen auf eine Weiche in
der Nähe von Corbetha, ſo daß ihm die Bruſt ge
quetſcht wurde.

4 Weißenfels, 10. Nov. An Stelle des
verſtorbenen Muſikdirektors Buchheiſter wurde von
den 22 Bewerbern um die betreffende Stelle der
Corpsführer Karl Brandt vom königlich ſächſ.
Jnfanterie Regiment Nr. 134 in Leipzig vom Ma
giſtrate gewählt und die Wahl von der Stadt
verordneten Verſammlung genehmigt.

Lochau (Saalkreis), 9. Nov. Betreffs der
Kleinbahn Halle- Schkeuditz fand geſtern
unter Vorſitz des Herrn Landrath v. Werder hier
ein Verhandlungstermin ſtatt, zu welchem die
Grundſtücksbeſttzer aus Döllnitz, Lochau, Weſenitz
und Pritſchöna geladen waren, deren Felder von
der Bahn berührt werden. Eine Preisfeſtſtellung
der betreffenden Grundſtücke fand zunächſt nicht
ſtatt, dieſelbe ſoll ſpäter erfolgen. Dem Wunſche,
den Bahnhof nach hier zu verlegen, und nicht wie
urſprünglich feſtgeſetzt war, nach Weſenitz, ſoll näher
getreten werden, auch ein Geleisanſchluß der Mühle
Weſenitz wurde befürwortet.

Döllnitz (Saalkreis), 11. Nov. Herr Ritter
gutsbeſitzer Wilhelm Goedecke hier, Beſitzer der
weltberühmten Döllnitzer Goſenbrauerei, iſt im
hohen Alter von 85 Jahren nach kurzem Kranken
(ager am Mittwoch geſtorben.

Sangerhauſen, 11. Nov. Laut Bekannt
machung des Kreis Feuer SecitätsDirectors Herrn
Geheimen Regierungsrath v. Dötinchem hierſelbſt
iſt dem BureauAſſtſtent Paul Sackwitz (früher in
Merſeburg) die von ihm ſeit ungefähr einem Jahre
commiſſariſch verwaltete Stelle des Erſten Kreis
Verſicherungs Commiſſars und KreisDirectorial
Secretärs unſeres Kreiſes endgültig verliehen worden.

Berka a. J., 9. Nov. Jn der Rähe unſeres
Ortes ſcheuten geſtern die Pferde eines mit neuen
Glocken beladenen Wagens, als ein Zug der
Weimar-BerkaBlankenhainer Eiſenbahn in die Nähe
des Geſchirrs kam. Unglücklicher Weiſe drängten die
unruhigen Thiere den Wagen rückwärts nach dem
über die Chauſſee führenden Geleiſe. Der Zug er
faßte nun den hinteren Theil des Glockenwagens
und beſchädigte denſelben und die Glocken nicht
unerheblich, während der Vorderwagen mit den
Pferden ſich abtrennte. Letzteren wurde ein Schaden
nicht zugefügt. Leider iſt der Geſchirrführer Wange-
mann bei dem Unfalle am übelſten weggekommen,
indem er wahrſcheinlich eine kurze Strecke geſchleift
und dabei an Kopf und Beinen ſchwer verletzt wurde.

Lauſcha, 9. Nov. Hier verunglückte in
ſchrecklicher Weiſe das 11 Monate alte Kind eines
Brauers. Die Mutter hatte Vorbereitungen zum
Baden des Kindes getroffen und ſtedendes Waſſer
in die bereitſtehende Wanne geſchüttet. Um kaltes
Waſſer herbeizuholen, ließ ſie das Kindchen einen
Augenblick allein. Jn der Zwiſchenzeit war das
Kleine an die Badewanne herangerutſcht, hatte ſich
an dieſer in die Höhe gezogen und war kopfüber
in das kochende Waſſer geſtürzt. Die zurückkehrende
Mutter fand ihren Liebling vollſtändig verbrüht in
der Badewanne vor. Alle ärztliche Mühe, das
Kind am Leben zu erhalten, war vergeblich, und
nach 24 qualvollen Stunden erlöſte der Tod das
arme Weſen.

Arnſtadt, 11. Nov. Ein verheerender
Brand legte heute Nachmittag in dem benachbarten
Orte Alkersleben 2 Wohnhäuſer und Scheunen
in Aſche. Das Feuer wüthet noch fort.

t Döbeln, 11. Nov. Heute Nachmittag in
der vierten Stunde wurde die in den 50er Jahren
ſtehende Wittwe Wilhelmine Krauſe in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden. Es liegt Rau b
mord vor. Der Thäter iſt der Waſchmaſchinen
bauer Friedrich Moritz Keller, am Niedermarkt
wohnhaft. Derſelbe wurde, wie die „Hall. Ztg.“
meldet, von Polizeibeamten verfolgt und auf dem
Boden des von ihm bewohnten Hauſes betroffen,
woſelbſt er ſich eben eine Schnittwunde in den
Hals veigebracht hatte.

t Leipzig, 10. Nov. Die 53 jährige Frau
eines Werkmeiſters zündete heute früh im Waſch
hauſe Feuex an, wobei ihre Kleider in Brand
geriethen. Ehe Hilfe nahte, war die Unglückliche
ſo ſchwer verletzt, daß ſte im Krankenhauſe ver
ſchieden iſt.

4 Dresden, 9. Nov. Geſtern Nachmittag ge
lang es dem Förſter Ney, im Schloßparke zu Niſch
witz einen Steinadler zu erlegen, der 8 Pfund
wog und eine Flügelſpannung von 228 ew hatte.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. November 1897.

Prüfungen im Hufbeſchlage. Vor den
im Regierungsbezirke Merſeburg vom Staate er
richteten Commiſſtonen zur Abhaltung der Prüfung
über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag
gewerbes werden im Jahre 1898 folgende Prü
fungen abgehalten werden in Merſeburg am
12. Januar, 6. April, 13. Juli, 5. October in
Eisleben am 2. Februar, 4. Mai, 3. Auguſt, 2.
November; in Torgau am 3. März, 9. Juni,
8. September, 8. Dezember; in Wittenberg am
9. Februar, 11. Mai, 10. Auguſt, 9. November.

Die Autorität des Reichsgerichts in der Aus
legung der Geſetze iſt von einem bayeriſchen Gericht
bei einem bemerkenswerthen Anlaß angefochten
worden. Der Diebſtahl am elektriſchen
Strom iſt nämlich trotz der entgegenſtehenden
reichsgerichtlichen Entſcheidung von einer Nürn
berger Strafkammer für ſtrafbar erklärt
worden. Der elektriſche Strom ſei eine bewegliche
Sache, ſagt die Strafkammer, „denn er ſei das
Product der Arbeit desjenigen, der die elektriſche
Eentrale beſitzt, er ſei beweglich, da er an beliebige
Punkte geleitet werden, und er ſei eine Sache, da
man deſſelben in einer andere Perſonen ausſchließen
den Weiſe ſich bemächtigen könne.

g. Eine amtliche preußiſche Hochzeits-
medaille ſoll nach einem im „Reichsanzeiger“
veröffentlichten Preisausſchrei ben demnächſt einge
führt werden. Leider merkt man aus dem Erlaß
nicht, was mit dieſer Medaille gemeint iſt. Soll
ſie im Allgemeinen eine Verdienſtmedaille und an
alle ertheilt werden, die den Muth haben zu
heirathen und ſich auf dieſe Weiſe um die menſch
liche Geſellſchaft verdient zu machen Eine nähere
Erklärung über dieſe geheimnißvolle Neuerung wäre
doch recht erwünſcht und zwar recht bald, bevor die
Witzblälter ſich der Sache annehmen. Es fehlt nun
nur noch eine Geburtsmedaille für Alle, die
das Verdienſt haben, geboren zu werden und eine
zweite, etwa Ju biläumsmedaille genannt, zur
Belohnung für alle Diejenigen, welche 25 Jahre
alt geworden ſind und das Leben noch nicht ſatt haben.

„Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag,
„Man weiß nicht, was noch werden mag

Die zweite land wirthſchaftliche Haus
haltungsſchule in der Provinz Sachſen
wird durch die Landwirthſchaftskammer am 1. Jan.
1898 in Wandersleben, Kreis Erfurt, eröffnet
werden. Die Anſtalt wird dieſelbe Einrichtung und
denſelben Lehrplan erhalten wie die ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren mit gutem Erfolge beſtehende
Haushaltunge ſchule in Nebra a. U. Meldungen
ſind an das Mitglied des Curatoriums der An
ſtalt Paſtor Müller zu Wandersleben zu richten,
von dem auch ausführliche Proſpekte bezogen werden
können.

Hat ein Reſtaurateur für die Gar
derobe ſeiner Gäſte zu haften? Dieſe wich
tige Rechtsfrage iſt vor den Berliner Land
gericht I. zu einer Entſcheidung gebracht worden.
Jm Auguſt 1896 beſuchte der Bankier D. das in
der Friedrichſtraße in Berlin belegene Reſtaurant
„Zum Rüdesheimer“. Er übergab dort einem An
geſtellten nebſt anderen Garderobenſtücken ſeinen
koſtbaren Spazierſtock zum Aufbewahren. Als D.
nach einer Stunde das Lokal verlaſſen wollte, war
der Spazierſtock verſchwunden und ein anderer an
ſeiner Stelle zurückgeblieben. Da der Eigenthümer
des „Rüdesheimer“ ſich weigerte, für den abhanden
gekommenen Stock Erſatz zu leiſten, erhob D. Klage
die vom Amtsgerichte abgewieſen wurde. Gegen
dieſe Entſcheidung legte der Kläger Berufung ein



die zur Folge hatte, daß das Landgericht unter
Aufhebung des amtsgerichtlichen Urtheils den be
klagten Reſtaurateur zum Wertherſatze verurtheilte.
Das Landgericht billigte die Auffaſſung, daß ein
Verwahrungsvertrag vorliege, und daß die Haſtung
daraus foölge, daß Beklagter durch ſeine Anlage der
Garderobe den Kläger jedenfalls zu der von ihm
gewollten Art der Aufbewahrung der Garderobe
ſchuldhafterweiſe veranlaßt habe

Der hieſige Bürger Geſang Verein hatte
am Mittwoch ſeine Mitglieder und Gäſte in reicher
Anzahl zu einer Abendunterhaltung im
Tivoli verſammelt. Das Programm eröffnete
unſere Stadtkapelle mit dem exact geſpielten Marſchr
„Freie Wehr“ von Krüger dem die Ouverture zu
Oper „Der Blitz“ von Halevy folgte. Die geſang,
lichen Darbietungen ſetzten mit dem „Abendgebet
Männerchor von C. Schümann, erfolgreich ein
Zwei Lieder „Am Meer und „Morgengruß“ von
F. Schubert, für Männerchor und Solo arrangirt
vom Dirigenten des Vereins, Herrn Muſikdirector
Schumann erzielten in ihrer neuen und höchſt
anſprechenden Geſtalt lebhaften Beifall. Einer
recht günſtigen Aufnahme erfreuten ſich ferner die
Serenade für Tenor und Baß von Appel und die
ſich ihr anreihenden zwei Lieder für Alt „Waldein
ſamkeit“ von A. Kuhn und „Dem Herzallerliebſten“
von Taubert. Der Schwerpunkt des Abends lag
diesmal auf dem Liedercyclus „Bilder aus Thüringen
für Männerchor, Soli und Orcheſter von W. Jſchirch,
mit verbindendem Text von H. Pfeil. Das um
fangreiche, aus 10 Geſängen beſtehende Werk erfuhr
eine Wiedergabe, auf die der wackere Sängerchor
mit Recht ſtolz ſein kann die vortreffliche Leiſtung
fand beim Auditorium rückhaltloſe Anerkennung.
Den Schluß des Programms bildete die Aufführung
der reizenden Poſſe Unglückliche Familenverhältniſſe“,
deren Rollen in bewährten Händen lagen und vor
züglich durchgeführt wurden. Ein flotter Ball gab
hierauf den jüngeren Theilnehmern des Feſtes noch
ausgiebige Gelegenheit, activ aufzutreten.

Das Herbſtvergnügen des Bauern
Vereins für Merſeburg und Umgegend bewährte
auch diesmal ſeine Zugkraft und führte am
Donnerstag Abend eine große Zahl Vereinsmit-
glieder mit ihren Angehörigen im „Tivoli“ zuſammen.
Der Vorſtand hatte es ſich wiederum angelegen
ſein laſſen, den Feſttheilnehmern einige amü
ſante Stunden zu bereiten und zu dem
Zwecke ein Programm aufgeſtellt, das eine Reihe
vortrefflich gewählter Conzertſtücke unſerer Staot
kapelle und den von hieſtgen tüchtigen Dilettanten
auſgeführten dreiaktigen Schwank Fräulein Frau“
von Moſer und Robert Miſch bot. Das Stück wurde
mit großem Geſchick und glücklicher Pointirung durch
geführt, ſo daß der reichlich geſpendete Beifall ein
wohlverdienter genannt werden darf. Ein ſtark
frequentirter Ball hielt die Feſtgeſellſchaft bis lange
nach Mitternacht zuſammen und manchem Theil
nehmer wird bei ſeiner Ankunft im dörflichen Heim
der erſte Hahnſchrei die Nähe des Morgens ver
kündet haben.

Unter der Bezeichnung „Muſter ohne Werth“
werden vielfach mit der Poſt von Seiten der Fabri
kanten und Geſchäftsleute Gegenſtände ver
ſchickt, welche einen Kaufwerth haben und des
halb keinen Anſpruch auf die ermäßigten Briefſätze
machen können. Neuerdings gehen nun die Poſt
verwaltungen, insbeſondere die franzöſiſchen, gegen
derartige Fälle der Portohinterziehung ſtreng vor
und ſenden alle Waarenproben, welche irgend einen
Handelswerth beſitzen, nach dem Aufgabeort zurück.
Die deutſchen Poſtanſtalten ſind daher angewieſen,
alle aufgelieferten Waarenproben ſorgfältig zu prüfen,
ob ſte den Beſtimmungen des Weltpoſtvertrages ent
fprechen.

Eine neue GSebührenordnung für
Thierärzte tritt mit dem 1. Janaur k. J. in
Kraft, da die ſeitherigen Beſtimmungen veraltet
ſind. Die neue Ordnung, deren Sätze ſich danach
richten, ob die Unterſuchung des Thieres beim
Thierarzt ſelbſt in ſeinem Wohnorte, außerhalb des
letzteren, bei Tag oder Nacht erfolgt, greift in den
Fällen Platz, wo keine freie Vereinbarung über die
Bezahlung des Thierarztes ſtattgefunden hat.

Das große Loos der preußiſchen
Klaſſenlotterie iſt am Donnerstag Nachmiltag
gezogen worden. Die Glücksnummer iſt 141 279.

Jn dem vom Herrn Fabrikbeſitzer Groke hier
gepachteten Theile des benachbarten Schkopauer
Jagdreviers wurden bei der geſtern ſtattgehabten
DTreibjagd 138 Haſen, 2 Rebhühner und 1 Schleier
eule zur Strecke gebracht.

Der hieſtge Theater Club „Boruſſiä“
bringt nächſten Sonntag in der „Funkenburg“ das
hiſtoriſche Schauſpiel Der Rabe von Merſe
burg von Georg Runsky zur Aufführung. Da
das Stück hier ſeit einer längeren Reihe von
Jahren nicht gegeben wurde, dürfte die Vorführung
manchem Gelegenheit bieten, daſſelbe kennen zu lernen.

Aächſten Sonntag wird der Hofkünſtler Mr.

Vox und Madame Allworth aus London, welche
bei den meiſten europäiſchen Höfen gaſtirt haben,
wie fürſtliche Atteſte dies beweiſen, auf der Durch
reife nach Berlin, in der Kaiſer WilhelmsHalle
hierſelbſt eine Vorſtellung in der Bauchrednerkanſt,
im Gedankenleſen und Spiritismus geben, und zwar
in neuer vrigineller Art. Die „Caſſeler Allgemeine
Zeitung ſchreibt darüber folgendes Jm Staädtpark
trat geſtern Abend br einem zahlreichen Publikum
der Hofkünſtler Mr. Vor und Madame Allworth
aus London auf und erregten durch ihre erſtaun
lichen Leiſtungen das lebhaſteſte Jntereſſe. Mr. Vor
verſtänd es, das Publikum mit Täuſchungen aller
Art zu überraſchen. Mr. Vor iſt von ſeinem
früheren Auftreten in hieſiger Stadt bekannt als
ein Künſtler der ſein Auditörium zu unterhalten
verſteht und das hat er auch geſtern Abend wieder
bewieſen. Mit einem eleganten Auftreten verbindet
Mr. Vor einen geſunden Humor, welcher dasjenige
was er bietet anziehend geſtaltet. Sein Bauchreden
iſt gerädezu eine Kunſt zu nennen und wirkt ver
blüffend durch die Natürlichkeit, die Ungezwungen
heit und die Vielſeitigkeit des Tonfalles. Aber
nicht nur als Bauchredner, ſondern auch als Ge
dankenleſer gab Mr. Vox Proben von ſtaunens
werther Fertigkeit. Jm dritten Theil producirt ſich
Madame Allworth als myſteriöſe Dame in ihren
unerklärlichen Experimenten, welche für uns ein
Räthſel waren. Auch ihr wurde lebhafter Beifall
für die Leiſtungen zu Theil. Beide Künſtler zeigten,
das ſie ihre Sache verſtehen und wir dürfen be
haupten, daß man ſeine Zeit nicht vergeudet, wenn
man ihnen zuſieht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
Z Querfurt, 9. Nov. Geſtern Abend gegen

9 Uhr brach zwiſchen 2 polniſchen Arbeitern,
welche bei dem Arbeiter Gottfried Pätz hierſelbſt
Schlafſtellen inne haben, und dem Pätz Streit aus,
welcher ſchließlich in eine arge Schlägerei aus
artete. Dir beiden polniſchen Arbeiter ſielen über
den 66fährigen Pätz her und mißhandelten ihn ſo,
daß er bewußtlos liegen blieb. Es wurde ſofort
nach der Polizei und nach ärztlicher Hülfe geſchickt.
Pätz wurde ſofort mittelſt Siechkorbes nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft, woſelbſt ihm ſofort
ärztliche Hülfe zu Theil wurde. Heute Morgen iſt
der Verletzte geſtorben. Trotzdem die äußeren Ver
letzungen auf eine Todesurſache nicht ſchließen laſſen,
ſcheinen doch innere Verletzungen den Tod verur
ſacht zu haben. Die beiden polniſchen Arbeiter ſind
ſeit heute früh ſpurlos verſchwunden.

H Querfurt, 9. Nov. Drei ſaubere
Früchtchen waren es, die geſtern in den Avend
ſtunden die hieſige Stadt abfochten und unter Be
nutzung gefälſchter Legitimationspapiere die Jnnungs
geſchenke in Empfang nahmen. Sie führten Papiere
als Bäcker, Brauer, Schuhmacher u. ſ. w. bei ſich,
welche ſte, je nachdem in welchem Geſchäft ſte um
Geſchenke anſprachen, vorlegten. Die Polizei war
inzwiſchen auch auf das unverſchämte Treiben der
Fechtbruder aufmerkſam geworden und traf dieſelben
in der hieſigen Herberge „zur Heimath“ an, wo
ſelbſt ſie ſtch häuslich niedergelaſſen hatten und ſich
an dem Erlös ihrer Thätigkeit gütlich thaten. Der
Polizeibeamte nahm den Brüdern die Papiere ab,
wobei ſich herausſtellte, daß jeder von denſelben
Papiere auf verſchiedene Namen und verſchiedene
Berufe lautend, bei ſich führte. Hierauf wurden
die 3 Vagabunden als Arreſtanten erklärt und auf
gefordert, mit zu gehen. Kaum auf der Straße
angekommen, wurde einer der Arreſtanten gegen den
Polizeibeamten thätlich, faßte ihn an der Bruſt und
würgte ihn am Halſe, während die beiden anderen
flüchteten. Der letzte ließ ſchließlich auch los und
ſuchte ſein Heil in eiligſter Flucht. Leider ſind die
3 Brüder in der Dunkelheit entkommen. Die zu
rückgelaſſenen Papiere ſind ſämmtlich gefälſcht.

s Nebra, 7. Nov. Die Stadtverordneten hier
ſtimmten geſtern einem Antrage des Magiſtrats zu,
wonach die bei hieſtger ſtädtiſcher Sparkaſſe de
ponirten Spareinlagen nur noch mit 39, ver
zinſt werden ſollen.

S Laucha, 10. Nov. Die Naumburger Straf
kammer verurtheilte heute die Hebamme Frau
Berbig von hier zu 300 Mk. Geldſtrafe, weil
durch ihre Schuld ein neugeborenes Kind auf beiden
Augen erblindet iſt, indem ſte verabſämt hatte, in
den Anfängen des Augenleidens einem Arzt davon
Anzeige zu machen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Nov. Theils

heiteres, theils nebliges, meiſt trockenes, kaltes Wetter
mit Froſt.

Eine jugendliche Diebesbande), beſtehend aus
ſechs Knaben im Alter von 14 bis zu 17 Jahren, iſt am
Mittwoch in Berlin feſtgenommen worden. Die Burſchen

hatten ſich zu einer Bande zuſammengeſchloſſett Und
ſame Raubzüge und Einbrüche veranſtaltet. Auch Gele,
heitsdiebſtähle ſind von den jugendlichen Räubern ausgeſthe
worden. Jhre Lagerſtätte hatten ſie auf dem Grrinnte
Uferſtraße errichtet, wo ſie in unbenutzten Schuppen Zuſlucht
fanden und gewöhnlich nachts verblieben.

Ein Einbruch) iſt in der Nacht zumin E t r Donnerstagim Hauſe Bülowſtraße 4 in Berlin in der W ohnung des
Generalleutnants z. D. v. Adler verübt worden, wobei 1000
Mark baares Geld, ein Ring im Werth von 200 Mark,
Pelz und ein Winterüberzieher geſtohlen wurden. Munde
gelder, die der General zufällig im Hauſe hatte, und die
Schmuckſachen der Frau v. Adler hatte man liegen lam
obwohl vier Zimmer der Wohnung durchſtöbert worden

waren. 8(Der Adjutant Capripis) während ſeines Amts
zeit als Reichskanzler, Major Ebmeyer, iſt zum Kur
director in Wiesbaden gewählt worden.

Vom Füße des Schlern) in Tirol kommt die
Meldung, daß Mitte voriger Woche die bekannte im
Sommer immer bewirthſchaftete ſogenannte „Enzianhütte
in Saltaria (Seiſeralpe) mit der ganzen Einrichtung voll
kommen niedergebrannt iſt.

(Ueberſchwemmungen) werden aus
von Malaga und Valencia gemeldet; mehrere Häuſer
wurden zerſtört. Sturm und Regengäſſe herrſchen allgemein
in den öſtlichen und ſüdtichen Landestheilen Spaniens

Die Bilanz von MonteCarlo), wie ſie mit
Schluß des Finanzjahres (31. Oetober) aufgeſtellt wurde
wird im Mailänder „Secolo“ veröffentlicht. Das Erträgniß
der Spielbank betrug 1485000 Francs (im vergangenen
Finanzjahre 198500 0 Francs.) Ausgaben: Clvilliſte für
den Fürſten Albert von Monaco 2090000 Francs; Polizei
Gendarmerie, Unterricht und öffentliche Anlagen l 500000
Francs Directoren, Verwalter, Eroupiers und Dienſtper
ſonal 1000000 Francs Theater, Orcheſter Rennen,
Regatten, Taubenſchießen und Wohlthätigkeit 800 000 Franes;
Annbncen und Reklamen 500000 Francs Reiſegelder für
verunglückte Spieler, um ihnen die Heimkehr zu ermöglichen,
100000 Francs ebenſoviel wurde auch für die Verhinderung
von Selbſtmorden verausgabt. Gleichwohl haben ſich im
abgelaufenen Finanzjahre 35 Perſonen wegen ihrer Spiel
verluſte entleibt.

(Eiſenbahnunfällke) ſind im Monat September
nach einer im Reichseiſenbahnamt mitgetheilten Ueberſicht
218 auf deutſchen Eiſenbahnen vorgekommen. Dabei wurden
50 Perſonen getödtet und 135 verletzt.

Eine Exploſion,) durch die zwei Menſchen ges
tödtet und mehrere ſchwer verletzt wurden, hat Mittwoch
Abend vor dem Oranienburger Thor in Berlin ſtatt
gefunden auf dem Hof der Wellblechfabrik von Hein,
Lehmann und Co. in der Chauſſeeſtraße gegenüber der
Schlegelſtraße. Dort waren im Keller mehrere Arbeiter be
ſchäftigt. Die Feuerwehr mußte drei von ihnen aus dem
brennenden Keller mit großer Gefahr herausſchaffen. Die
Arbeiter Gip und Lehmann waren furchtbar verbrannt und
ſind alsbald geſtorben. Ein dritter, Wittkowsko, hat ſehr
ſchwere Verletzungen davongetragen. Die übrigen leichtver
letzten Perſonen, man ſpricht von acht, wurden in der nahen
Unfallſtation verbunden und nach ihren Wohnungen ge
ſchafft. Nach polizeilichen Meldungen hat die Eſploſion
durch Gasäther ſtattgefunden. Ein unbekannt gebliebener
Arbeiter hatte in dem Keller eine nicht brennende Gaß
ätherlampe mit geöffneter Verſchlußvorrichtung aufgehängt.
Der Aether floß und verflüchtigte ſich, und da der Keller
feſt geſchloſſen war, konnten die Gaſe nicht entweichen-
Nachmittags um 5 Uhr 25 Minuten gingen die Arbeiter
Auguſt Lehmann, Fritz Gip und Joſef Wittkowsky in den
Keller. Als ſie ein Streichholz anzündeten, erfolgte dann
die Exploſion

Ein ſchweres Brandunglüſck) hat ſich am
Donnerstag Vormittag im Hauſe Reinickendorferſtraße 68
in Berlin ereignet. Während der Arbeiter H., ermüdet
durch die Nachtſchicht, im Wohnzimmer ſchlief, ſpielte ſein
2jähriges Kind mit Streichhölzern, die Feuer fingen und
Betten und Möbel in Brand ſetzten. Erſt durch das Ge
ſchrei des Kindes, deſſen Kleider lichterloh brannten, wurde
der Vater munter. Das arme Weſen war beſonders
ſchwer am Hinterkopf verletzt. Man brachte das Kind in
ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem KaiſerFriedrich Kinder
Krankenhauſe. Der Vater ſelbſt hatte bei den Löſchverſuchen
ziemlich erhebliche Brandwunden an den Händen davon

getragen. S(Die Peſt in Jndien) tritt jetzt hauptſächlich in
den Diſtrikten Bang, Scholakur und Sartara in der
Provinz Bombay auf. Mehrere Europäer in Bana und
Scholakur ſind von der Peſt ergriffen. Jn Bombay wurden
am 10. d. M. 13 Neuerkrankungen und 4 Todesfälle feſt
geſtellt.

(Zwei Eiſenbahnzüge) ſind auf der Fuldabrücke
bei Guntershauſen geſtern zuſammengeſtoßen. Es
wird dazu aus Kaſſel gemeldet: Der Zuſammenſtoß wurde
dadurch verurſacht, daß der Güterzug Frankfurt Marburg
Kaſſel beim Rangiren im Bahnhofe Guntershauſen mit
dem ungewöhnlich langen Ende durch falſche Weichenſtellung
auf das Fahrgeleiſe gerieth, worauf der KaſſelBebraer
Güterzug, ohne anzuhalten, heranbrauſte. Zwei Waggons
ſind in die Fulda geſtürzt, viele beſchädigt, ebenſo das
Brückengeländer. Perſonen wurden nicht verletzt. Das
Fahrperſonal war abgeſprungen. Der Perſonenverkehr
wird durch Umſteigen bewerkſtelligt.(Paris iſt wieder einmal aus dem Häuschen)
Und warum Das Muſikeorps eines ruſſiſchen Garde
regiments trifft heute dort ein. Welche Ehre für Paris
Die braven Trompeter werden vom Muſikcorps der repu
blikaniſchen Garde empfangen werden und Gegenſtand all

gemeiner Ovationen ſein! Wenn man die Frage aufwürfe-
wo die größten Narren wohnen, ſo müßte man doch darau

antworten Jn Paris! e(Zur Ermordung der deutſchen Miſſtonare
in China) wird in einer Zuſchrift des Steyler Miſſions
hauſes an die Zeitung Germania berichtet, daß dis
Miſſionare von dem Pöbel in Jendſchofen (China) aus
Glaubenshaß ermordet worden ſind, als Steyler Miſſtonar
der nächſten Stationen nach Jendſchofen kamen, um e
ſant das Allerheiligenfeſt zu feiern. In Jendſchofen e
die Wiege des Confucius geſtanden, daher auch der gro
Fanatismus

(Geber das elektriſche Dreiſhienenſo gen
wurden jüngſt in der Polytechniſchen Geſellſchaft in e
Mittheilungen gemacht. Probefahrten, die man in Be r
mit einer derartigen Bahn machte, haben die Thatſache
wieſen, daß man mit elektriſchen Motoren auf n hen
Schienen eine Fahrgeſchwindigkeit von 60 bis 70 engliſ

Meilen in der Stunde erreichen kann. Die
Schiene dient bei dieſem Syſtem als Zuleitung, während
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4 Stillen

I beß
4 Auſtralien und trat von dort im Juli 1896 mit Steinkohlen

e

2

dee äußeren Schienen die Rückleitung beſorgen. Die All
emeine Elektrizitätsgeſellſchäft ſoll übrigens eine neue

eltriſche Lokomotive konſtruirt haben, die 90 Kilometer in
der Stunde zurückzulegen vermag und damit der oben ange
führten Geſchwindigkeit ſchon ziemlich nahe kommt. Die
Heilmann'ſche Lokoindtive hat bei der Probefahrt 0 Kilo
meter in der Stunde dürchlaufen, ſoll aber in derſelben

Zeit 120 gegen 150 Kilometer durchmeſſen können. Es
wurde im Anſchluß hieran mitgetheilt, daß mit der im März
ünſtigen Jahres geplanten Einführung des elektriſchen
Hetriebes auf der Wannſeebahn zitnächſt täglich 15 Züge
hin und her verkehren ſollen, von denen jeder 9 dreiachſige

Wagen führt.(Der einſtimmig gewählte Portier.) Mit
Allen gegen eine Stimme wurde dieſer Tage im vierten
Fommunalwahlbezirk in Berlin der Baumeiſter Wohlge
muth zum Stadtverördneten gewählt Die eine Stimme

Herr Wohlgemuth nicht erhielt, iſt, wie man der
Bztg.“ mittheilt, diejenige des Herrn Oberſtleutnants a. D.

Krug von Nidda. Dieſer Herr ärgerte ſich darüber,
daß kein konſervativer Candidat aufgeſtellt worden war,

nd wählte darum ſeinen Portier.
Deutſcher Mädchenhandel im Orient.) Auf

die Nachricht hin, daß Kaiſer Wilhelm mit ſeiner Gemahlin
ſei ſeiner Reiſe nach Jeruſalem auch Konſtantinopel beſuchen
werde, beantragte die Frauengruppe des dortigen deutſchen
Turnvereins „Teutvnia“, bei dieſer Gelegenheit der deutſchen
Kaiſerin eine Bittſchrift zu überreichen, in der um wirk
ſamere Maßnahmen zur Verhinderüng des deutſchen Mädchen
Handels im Hrient gebeten werden ſoll. Nach Anſicht der

dortigen deutſchen Colonie hat die im Auswanderungsgeſetze
erlaſſene Strafbeſtimmung gegen die Mädchenhändler keinerlei
Einſchränkung dieſes ſsändlichen Gewerbes in der Türkei
Fervorgebracht. Unter den nach den Hafenplätzen des Orients
verſchleppten Mädchen bilden allerdings Ungarinnen und
Polinnen einen ſtarken Prozentſatz; die überwiegende Mehr
Heit aber ſind Deutſche. Und gerade in dieſem Herbſt, wo

der deutſche Handel in der Türkei einen ganz ungewöhnlichen
Auſſchwung genommen hat, iſt der Zuzug von deutſchen

Mädchen für die Laſterſtätten des Orients in hohem Maße
Feſtiegen. Das iſt geeignet, die Achtung, die das Deutſch
hum in der Türkei gewonnen hat, wieder zu zerſtören.
Die Mädchenhändler ſind ſo ſchlau, ſich nicht unmittelbar
in die Gewalt der deutſchen Behörden zu begeben. Sie
werben die Mädchen von außerdeutſchen Grenzſtädten und
Hafenplätzen aus an. Viele deutſche Mädchen werden brief
üch für angeblich gut bezahlte Stellen nach holländiſchen und
delgiſchen Hafenſtädten gelockt und von dort zu Schiffe nach

dem Orient befördert. Viele Mädchenhändler arbeiten von
Ruſſich-Polen, Galizien und Rumänien aus, wo ſie ſich leicht

Den Schutz ihrer Ortsbehörden gegen etwaige Nachforſchungen
von deutſcher Seite verſchaffen können. Jm Orient aber

ſtehen die Inhaber öffentlicher Häuſer überall mit einander
In Verbindung: dadurch wird ein ſtändiger Austauſch der

Mädchen zwiſchen den einzelnen Städten ermöglicht, und
und die Vermittler, die das ganze Getriebe geſchäftsmäßig
bäten, erzielen dadurch ganz bedeutende Gewinne. Das

wirkſamſte Mittel gegen den Mädchenhandel wäre die Be
gründung deutſcher Mädchenheime und Rettungshäuſer in

en Hafenplätzen, in denen jene Unglücklichen Aufnahme und
Schutz erhalten könnten.

bPche Anſtalten weibliche Jnduſtrieſchulen werden, deren
Bei geeigneter Leitung könnten

Errichtung im Orient ſchon längſt als ein dringendes Be
ürfuiß anerkannt iſt.

Die Leibärztin des Vicekönigs.) Der ViceJ Wnig Li-hungTſchang hat zu ſeinem erſten Leibarzt
ne Chineſin, Fräulein Hu King Eng, ernannt, die ihren
Doetorgrad auf einer amerikaniſchen meviziniſchen Hochſchule
erworben hat. Vor dieſer Ausſtellung war die Aſſiſtenz
rin in dem Frauenhoſpital in ihrer Geburtsſtadt Fow

Lhew, auch prakliſche Miſſionsärztin, indem ſie in früher
agend das Chriſtenthum angenommen hatte. Auf dem im

Juni nächſten Jahres in London ſtattfindenden Congreß
eblicher Aerzte wird Fräulein Eng als einzige Delegirte
Fhinas thätig ſein. Sie zeigt großen Eifer und Geſchicklich

keit in ihrem Verufe, und ihre Ernennung zu einem ſo
9 Herborragenden Poſten wird wohl einen Einfluß auf das

Vorurtheil gegen weibliche Aerzte im fernen Oſten ausüben.

(Abenteuer a la Robinſon Cruſoe.) Jn
h über zweijähriger Abweſenheit die Beſatzung des im

Ozean untergegangenen norwegiſchen Schiffes
en ein, deren Schickſal lebhaft an die Abenteuer

obinſon Cruſoes erinnern. Das Schiff, das eine Be
I Pbung von 16 Mann hatte und mit einer ſchwediſchen

Holzfracht zur Delagvabai, Südafrika, beſtimmt war, ver
1895 Schweden, ging von der Delagoabai nach

de Reiſe nach Honolnlu, Sandwichsinſeln an. Unterwegs
das Schiff im Auguſt bei Sturm auf eine gefährliche

Küphe und war in kurzer Zeit zerträmmert. Es war
M Aunkle Nacht, und die Mannſchaft mußte ſich, nur m r

n derin die beiden Boote retten
nm 2

Aiftigſten bekleidet

Eile konnte man nur wenig Proviant und ein Fäßchen
Waſſer miknehmen, das beides auf die Boote vertheilt
wurde. An nautiſchen Jnſtrumenten hatte man außer einer
Karte nur einen kleinen Compaß, der nicht genügte, einen
beſtimmten Ort aufzufinden. Das Klima äußerte hier, in
der Nähe des Aequators, bald ſeine Wirkung. Bei Tage
ſandte die Sonne ihre glühenden Strahlen herab, und bei
Nacht war es ſehr kalt, ſo daß Alle ſehr zu leiden hatten.
An Waſſer wurden Morgens und Abends an Jeden ſechs
Löffel voll vertheilt, doch nur der Umſtand, daß einige
Male Regen ſiel, der im Segel aufgefangen wurde, rettete
die Schiffbrüchtgen vor dem Verdurſten. Aber trotzdem
wurde ihre Lage immer furchtbarer, ihr Geſicht war von
der Sonnengluth wie verbrannt, zum Theil löſte ſich die
Haut, die Zunge ſchwoll an und die Lippen klebten zu
ſammen Ein Steuermann begann irre zu werden und
müßte feſtgehalten werden. Der Kapitän erlag am 4.
Tage der Bootfahrt ſeinen Leiden. Inzwiſchen war das eine
Boot gekentert, wobei ein Mann ertrank. Alle Schiffbrüchigen
befanden ſich nun in dem einzigen Boot, das bedenklich belaſtet
war. Jeder mußte ſich äußerſt ſtill verhalten damit es nicht
kenterte. Trotz eifrigen Spähens ſah man weder ein Segel,
noch eine Jnſel und dem Boot folgte eine Zeit lang eine An
zahl Haifiſche, die mitunter dicht ans Fahrzeug kamen Schließ
lich ging der Prod iant zu Ende, und es folgten nun ſechs
Hungertage, Jeder dekam nur acht Löffel Waſſertäglich. Dann
endlich, nach 29kägiger Fahrt in der Einöde des Stillen
Ozeans, wobei mehrere Male der Aequator paſſirt wurde.
kam eine Jnſel in Sicht. Die Brandung ſchien ein Landen
unmöglich zu machen, doch mußte der Verſuch gemacht
werden. Das Boot zerſchellte, doch die Wogen ſpülten alle
14 Schiffbrüchige an Land, wo einige bewußtlos liegen
blieben und erſt ſpäter zu ſich kamen. Die Jnſel, die ſich
als die SophienInſel herausſtellte und in der Nähe der
FidſchiJnſeln lag, wurde von zwei Wilden und ihren
Familien, insgeſammt zehn Perſonen, bewohnt. Sie gehörten
einer polyneſiſchen Raſſe an. Von den beiden Männern
ſpräch der eine etwas Engliſch, und als die Eingeborenen
von dem Schickſal der Schiffrüchigen hörten, begegneten ſie
ihnen freundlich. Die Jnſel war ſo klein, daß man in 20
Minuten herumgehen konnte, doch erwies ſie ſich als einiger
maßen fruchtbar, es gab dort Bananen und Coecusnüſſe.
Die Bewohner beſaßen einige Hühner und Schweine. Eigen
thümer der Jnſel iſt ein Amerikaner in Apiag, SamoaJnſeln,
der hier früher Guano verſchefft hatte. Die beiden Ein
wohner waren, nachdem aller Betrieb aufgehört hatte, hier
freiwillig zurückgeblieben. Jn ihrer Behauſung fand ſich
eine Anweiſung vor, die vor einigen Jahren von einem
engliſchen Kriegsſchiff ausgehändigt war. Darin wurde den
Bewohnern aufgegeben, das Schreiben auf den Tiſch zu
legen, im Falle ſie die Jnſel verließen oder wenn ſie dem
Tode nahe wären. Das Schreiben enthielt die Angaben
des Breitengrades, damit etwaige Schiffbrüchige wiſſen
ſollten, wo ſie ſich befänden. Die norwegiſchen Ankömmlinge,
von denen einer ſtarb, ſo daß ſie nun ihrer 1 waren,
richteten ſich nach Möglichkeit auf der Jnſel ein. Sie bauten
ſich eine Hütte, legten einige Wege an und halfen den Ein
wohnern bei der Cobrazubereitung, wogegen ſie einige
der Hausthiere erhielten. Auf einem hohen Palmenbaume
wurde eine Art Flagge angebracht, aber es dauerte doch 10
Monate, ehe ſie von der einſamen Jnſel fortkämen Ein
glücklicher Umſtand war es, daß während eines halben
Jahres hindurch Schildkröten den Strand hinaufkamen, um
Eier zu legen. Jeden Tag fingen die Schiffbrüchigen eine
Schildkröte, die ſie zubereiteten, ebenſo verzehrten ſie die
Eier. Feuer verſchafften ſie ſich durch Aneinanderreiben
von Holz, und Salz erhielten ſie, indem ſie das Meerwaſſer
kochten. Schießlich nach zehn Monaten und zehn Tagen
tauchte ein Schiff am Horizont auf, das ſich der Jnſel
näherte und die Verſchlagenen nach Fidſchi brachte, von wo
ſie mit einem andern Fahrzeug Gelegenheit fanden, Sydney
zu erreichen.

Gerichtsverhandlungen.
Elberfeld, 11. Nov. Pfarrer Thümmel aus

Remſcheid hatte ſich heute wiederum vor der erſten Straf
kammer des Landgerichts wegen Beleidigung des Ober
landesgerichts- Präſidenten Dr. Falk, des Landgerichts
Directors Berkemeyer, des Landrichters Weſtermann und
des Erſten Staatsanwalts Prahl in Hagen zu verantworten.
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. SelloBerlin, bean
tragte die Einſtellung des Verfahrens, da der Juſtizminiſter
den Strafantrag nicht unbedingt geſtellt hätte. Der Ge
richtshof erkannte in Uebereinſtimmung mit dem Erſten
Staatsanwalt, den Strafantrag als rechtsgiltig an und be
ſchloß, in die Verhandlung einzutreten Pfarrer
Thümmel wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.
Der Staatsanwalt hatte eine Buße von 5 0 Mk. beantragt.

Geſundheitspflege

in türkiſcher und arabiſcher

Hinterbliebenen des

jetziger Zeit nicht viel. Als gutes Mittel dagegen empfiehlt
die „Apotheker Zeitung Ein Theelöffel voll Kampferpulver
wird in ein mehr tiefes als weites Gefäß gethan und dieſes
zur Hälfte mit kochenden Waſſer gefüllt Ueber daſſelbe
pflegt man dann eine dreieckige Papierdüte, deren Spitze
man ſoweit abreißt, daß man die Naſe hineinſtecken kann
Auf dieſe Weiſe athmet man die warmen, kampferhaltigen
Waſſerdämpfe 10 bis 15 Minuten lang durch die Naſe ein
Das Verfahren wird nach 4 5 Stunden wiederholt und
ſelbſt der hartnäckigſte Schnupfen leiſtet ihm nicht lange
Widerſtand, meiſtens verſchwindet er ſchon nach dreimaligen
Einathmen.

s Gegen Lockerheit der Zähne Man koche eine
Hand voll grüner oder einen Löffel voll getrockneter Brom
beerblätter mit Liter Waſſer und füge, nachdem man
das ganze durchgeſeiht hat, ein erbſengroßes Stück Alaun
hinzit. Mit dieſem abgekühlten. Abſud ſpüle man täglich
den Mund dreimal aus. Auch das öftere Ausſpülen mit
nicht zu kalten Waſſer dein man etwas Weineſſig zugefügt
hat, der mit Kamillenthee iſt in leichten Fällen ein recht
gutes Heilmittel. Beruht das Leiden auf einem inneren
Siechthum und einer fehlerhaften Blut und Säftemiſchung,
nicht aber auf Erkältung, ſo führe man vor allen Dingen
eine naturgemäße Lebensweiſe und meide alle reizenden
Speiſen und Getränke.

echt
197. Königlich Preußiſche Lotterie

(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

17. Ziehungstag.
Ziehung vom 10. November 1897.

Vormittag.

30000 Mk auſ Nr. 46176.
15000 Mk. auf Nr. 104140.

16000 Mk. auf Nr. 115531 138364.
5(00 Mk. auf Nr. 118306 172926.
3000 Mk auf Nr. 24371 30436 37513 66862 69179

87041 882 3 88721 90301 90146 94108 94260 94902
110761 115081 115808 132304 125546 141551 149193
14958 151352 153 83 154969 175196 181715 183349
192537 20222 211804 214209 218069 2231654 222980.

1500 Mk. auf Nr. 8124 8986 16131 19836 20339
24756 2 971 3 83 35456 39115 51499 69371 71012
79304 89460 92906 96301 107863 114007 130210 137227
137503 137566 151135 153693 167811 185095 188157
191799 193429 194788 197512 198628 200162 215408
242845 224086.

Nachmittag
auf Nr. 82322 174454.
auf Nr. 12805 137985.

3000 Mk. auf Nr. 4352 14662 14916 16134 27674
30326 31364 35005 33636 35930 51559 54716 55689
57415 62575 74172 7 617 82518 98587 10 827 112667
115694 120246 132517 134485 138881 163278 174862
185066 185165 193994 199876 206776 209909 319781
223339.

1500 Mk. auf Nr. 1304 6631 9250 11576 22486 56984
61315 61870 62429 69496 79113 82896 84133 84768
25788 89229 91363 95165 96053 100101 10435 106563
10898 103266 109585 111570 111731 112008 117323
1193 9 119402 1254 9 130028. 135731 136272 139926
15 56 169837 181986 184628 199762 203471 213125.

Neueſte Nachrichten.

Conſtantinopel, 12. Nov. (H. T.B.) Die
Botſchafter machten den Sultan auf ein in Stambul

Sprache verfaßtes
Flugblatt aufmerkſam, in welchem behauptet wird,
Gott ſei dem Scheik Aleb Effendi am heiligen Grabe
in Medina erſchienen und habe zur Verfolgung
und Vernichtung aller Chriſten aufgefordert
Dieſes Flugblatt verurſachte große Aufregung in
den niedrigen Volksſchichten.

Budapeſt, 12. Nov. (H. T. B.) Bei den
Dobrziner Bärenfagden, an welchen Erzherzog
Otto theilnahm, ſtürzte geſtern ein angeſchoſſener
Bär auf den in nächſter Nähe des Erzherzogs
poſtirten Waldheger und tödtete denſelben, bevor die
übrige Jagdgeſellſchaft demſelben Hülfe bringen konnte.
Erzherzog Oito, welcher ſelber in großer Gefahr
war, ließ die Jagd abbrechen und verſprach für die

Getödteten zu ſorgen.

15000 Mk.
1 000 Mk.

An zeigen.
dieſen Theil übernimmt die Redaczion

Ein Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Sintag den 14. Nov. 1897 predigen:

h nkirche. 10 Uhr: Diac. Bithorn.
5 Uhr: Prediger Bornhak.

Sormittags 11 Uhr Kindergottes
4 et Superintendent Martius.
dtlirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Nachmittags 5 Uhr: Paſtor Werther
Zorn II Uhr Kindergottesdienſt. n

Montag Abend S Uhr Verſammlung aus ſtatt.
e konfirmirten Mädchen bei Paſtor Werther e

arktskirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.
enbnrger Kirche 10 Uhr Paſtor Delins
4 Vorm. II Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10
Hochamt und Predigt. Nachmittags

Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
J

Sonntag S Uhr Jünglingsverein.

Sallshibliothel, Sonnabend 12-1 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

TodesAnzeige.
Mittwoch Nachmittag 5 Uhr ent

ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden
meine liebe Frau, Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante,

harren We e
Dies zeigt an mit der Bitte um

ſtille Theilnahme.

der trauernden Hinterbliebenen

Meuſchau, den 12. Nov. 1897.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe

Allen lieben Freunden und Bekannten die
Trauernachricht, daß unſer lieber Vater und
Schwiegervater, der Schneidermeiſter Reinitz,
nach kurzem Leiden Donnerstag Abend nach
10 Uhr ſanft entſchlafen iſt.
Beileid bitten

Hermann Albert und Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag den 14.

d. M., Nachmittag um 3 Uhr, vom ſtädtiſchen
Krankenhauſe aus ſtatt.

98. Lebensjahre

geb. Schlüter.

Jm Namen

Karl Erbe.
j ackerkirche aus statt.

r
4

Gestern früh 11 Uhr ver
schied in noch nieht vollendetem

PBrau Jastizrath Grumbach
geb. Wetzel,

tiefbetrauert v. den Hinterbliebenen.

bie Beerdigung indet
Vormittag 10 Uhr von der Gottes-

a

Amtliches.
Bekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte
ſind zur Vertretung erkrankter Poſtunter
beamten Arbeitskräfte erforderlich. Perſonen,

welche eine ſolche Beſchäftigung übernehmen
I wollen, müſſen unbeſcholtenen Lebenswandels,

durchaus zuverläſſig ſein und dürfen ſich
noch nicht in vorgerückten Lebensjahren be
finden. Hierbei wird bemerkt, daß ein Tage

lohn von 2 Mark gezahlt wird. Anmeldungen
werden im Geſchäftszimmer des Poſtdirectors
entgegengenommen.

Merſeburg, den 8. November 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Montag

Fodes n

Großmutter,

geb. M
Um ſtilles

Gebrüder Reinitz,
betrübt anzeigen:

hauſe aus ſtatt.

nzeige.
Geſtern Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig unſere liebe Mutter, Schwieger u.

Frau verw. Amalie Maudrich
artin,

im Alter von 77 Jahren, was hiermit tief

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 12. November 1897.
Die Beerdigung findet Montag den 15.

November, Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer

Lattermann.

Für Reſtanratenre
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und II der mit dem 1. October d. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner- HOelgrube Nr. 5.



Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

r für Poſtwerthzeichen u. ſ w.
1) beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.

Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,
2) ch Kaufmann Herrn Wirth Preiteſtr. 9,

8) beim Reſtaurateur Herrn Kraufze, Stein
ſtraße 9.
Außerdem führt das Veſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für VBeitragsmatken der
Jnvaliditäts- nud Altersverſicherungs-
ne Sachſen Auhult befinden ſich:
1) beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr

Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,2) beim Kaufmann Herrn Weizel, Domplatz 10,

3) beim Kaufmann Herrn Ortmaun, Schmale
ſtraße 9,

4) beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und

5) beim Reſtaurateur Herrn Kraufſe, Stein
ſtraße 9
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
gusgiebigen Benutzung beſonders empſohlen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Latrermann.

Landauer-Verkauf.

Jm Anſchluß an die am Montag den
15. November er. auf dem Kloſter ſtattfindende
PferdeAuction wird ein noch gut erhaltener
Landauer öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden.

Be
in guter Lage der Stadt zu pachten geſucht,
event. auch auf Bierpacht.

G. Dhbewt, Halle a/S.
Ackerſtraſte 1

Sonnabend und
T Dienſtag ſtehen

Länferſchweine

zu ſoliden Preiſen im Gaſthofe zur Stadt
Merſeburg Verkauf.

G. Querfurt n.

Programm.

Hand. Unterhaltung

der Bauchrednerkunſt.
Die Mordſzene.

J. J.

erworben, wird hiermit beſtätigt.
Schwerin, 13. Auguſt 1891.

(I. gez. von der

dem Prinzen Albrecht von Preußen,

Braunſchweig, 3. März 1890.

Einen Federwagen,
als überzählig, hat preiswerth r.

eißenfelſer Str. 7.
Das Gemeindehaus zu Echühdorf

Kreis OQuerfurt) paſſend für Schuhmacher,
Schneider ee., iſt Her zu verpachten.

Der Gemeindevorſtaud.
V guſer dauerhoſter Handwagen

zu verkaufen Schmaleſtr. 23, im Laden.
in noch guter Ueberzieherbillig zu verkaufen Schmaleſtr. m i. Laden.

Zwei große Vogelhauer

ſowie verſchiedene Vögel

ſind zu verkaufen Hirtenſtr. 2, p.
Nypothekoenkapitaſſen
vermittelt Friede V. KuhFrreundlich wöblirte Wohin
zu vermiethen. Näheres i. d. Exped. dGin freundlich möblirtes dung

iſt zu vermiethen gr. Ritterſtraſze 26.
Anßhändige Schlafſtelle

mit Koſt ſofort zu beziehen Brauhausſtr. 4 p.
von großer und kleiner Stube,Log is Wenn u. Küche zum 1. April1898 8 einzelnen Leuten geſucht. Off. unter

50 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Ruhige Leute von außerhalb ſuchen in
anſtändigem Hauſe ſofort oder 1. Jan. Logis.
Preis bis zu 70 Thlr. Off unter K. L an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Eine alleinſtehende Dame ſucht per I. April

oder 1. März n. J. eine kleinere Wohnungvon 100 120 Mark.
an die Exved. d. Bl. erbeten.

ine Wohnung, im Preiſe von 110 vis
120 Mk., wird ſofort geſucht. Offerten unter
K 50 ſind in der Exped. d. Bl. niederzul.

Eine kleine leere Stube er 15. Nov.
zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter W 120
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Sonnabend Sehklachtefest.
L. Wasser mann.

Heute Sonnabend friche7 haus hlaheie Vurſt.
Guaee Sehulze. Lindenſtr. 14.

Rechunngsſormularein allen gangbaren al 100 Stück 50 P

und 1 Mk., hält ſtets vorräthig
Th. ößzner. Oelaxub

Offerten unter V V

n
Merſeburg,

Montag den 15. November, Abend 8 Uhr, in
der „„Reichs Krone

Tagesordnung:
1) Wahl der Reviſoren für die Prüfung

der Jahresrechnung,
2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Aſſentliche Bählerverſammlung

Montag den 15. November,
abends s Uhr,

im großen Saale des „Tivoli“.
Tagesordnung:

Canaliſation.
Aufſtellung von Candidaten für die be

vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.
Vorſtand des Bürger Vereins

für ſtädt. Jntereſſen.

Kaiſer Wilhelmshalle
Heute Abend von 6 Uhr an

Pökelrippchen mit Meerrettig.
Bau Selle-Sachſe s Reſtaurant.

Heute Abend

M OGE«MB en M.
Wilhelmsburg.

Heute Sonnabend Abend

G all e en.Feldſchlößchen.
Heute Sonnabend Sohlachterfest, früh

Wellfleiſch, abends Brat und friſche
Wurſt. A. Kiessler-Vogel Reſtauration

Se ghnerheon
Reſaurant Stadt Jena
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

W. Schröter
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

Gen Salaknochen.
K. Rudolph.

Das 2. Nähen für die Alten
burger Kinder Vewahranſtalt
findet Montag dem I. Nov.
nachmittags Uhr, bei Frau

C

Sonntag den 14. Nov., abends 8 h
ſnnn einmalige Soirée8 des Hofkünſtlers Fr. V uns London S

Inhaber der goldenen Bon-Mevrite-ledaille,
des weltberühmten, unübertroffenen

Gedankenleſers und Ventriloguiſten (Banchtedrers),
u. Mdme. Allworth, gen Aenpenhſe dir.

in ihren er Experimenten.
Der dümmſte Auguſt, komiſchwentriloquiſtiſche De Hrote Lacherfolg).

mit dem Unſichtbaren.
komiſche Jahnarzt. Das unlösbare Räthſel. e

(New!) Die myſteriöſe D
Der Dieb.

m of- Atteste. ma
g. Herr Ch. Vox am 12. Auguſt d.

K. H. H. der Frau Großherzogin Mutter und Frau eMarie, ernn Eliſabeth von Mecklenburg Schwerin und J. J
Prinzeſ ſſinnen von SchwarzburgRudolſtadtSondershauſen eng gegeben

und dabei den vollen Beifall der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſich

Hofmarſchall J. K. H. der Frau Großherzogin 9 Marie von MecklenburgSchwerin.
Unterzeichneter beſtätigt, daß Mr. Alworth Eh. Vox am 27. Februar

1890 die Ehre hatte, im Herzogl. Reſidenz- Schloſſe vor Sr. Königl. Hoheit

Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin eine ſehr beifällig aufgenommene Vor
S ſtellung in der Kunſt des Bauchredens und Gedankenleſens zu geben.

S J Frhr. von Girſewald, Rittmeiſter und Flügeladjutant.

Ausserdlem besitzt Mr. Vox Atteste W Auszeichnungen
von den meisten Höfen Europas-

Preiſe der Plätze: l. Platz 80 Pfa., II. Platz 50 Pfg.
zu haben beim Friſeur Herrn Teſchrmmüller, Gotthardtsſtraße.

e I. Platz T Mk, II. Platz 60 Pfg Gallerie 30 Pfg.
e

derOrtskraukenlaſſe derTabakarbeiter

e Pager Wilhelme- alle 8
G

Die heeree
Der

ame.Die Schleachtſgene e. 2e.

J. in Heiligendamm vor

D. den

Schulenburg,

Regent von Braunſchweig, und Jhrer

Jm Vor
Abend

G. C. Feiterkeit.
Sonntag Nachmittag

nach Trebniß.
3 Uhr Waterlvobrücke.

Weintrambe.
Sonntag den 14. November 1897, von

nachm. 3 Uhr ab,Wallmuſtk,
wozu freundlichſ einladet F. RödelgeseeTheater Club

„Boruſſig“.
Unſer Vergnügen, beſtehend in

Theater und Tänzchen, findet
Sonntag den 14. November,
abends 8 Uhr, in der Funken
burg ſtatt.

Zur Aufführung gelangt auf
Wunſ ſch:

Der Nabe zu Merſeburg.
Hiſt. Schauſpiel v. Georg Runsky.

Nachmittags Z. UhrKinder vorgtelnlung.
Der Vorſtand.

G
Im Augarten,
ar a MHurrah!Gebhardt's großes humoriſtiſches
S Kaſpartheater iſt da! Sm giebt morgen Sonntag den a Nov.

ſeine beiden

Hauptvorsfenungen
Anfang der Erſten g e httas 4 Uhr,

der Zweiten Abend 8 Uhr.
Kaſſenöffnung 1 Stunde zuvor.

Entree für Erwachſene 20 Pf., für
Kinder 10 Pf.

Um zahlreichen Beſuch bittet Gebhardt.
Der Kaſpar iſt ein luſt'ges Haus,
Bringt ſeine witz'gen Sachen,
Er treibt die üble Laune aus,Kommt nur, Jhr ſollt viel lachen

Geſang Verein
Eichenkranuz.
Allen Mitgliedern und Angehörigen zur

Kenntniß, daß unſer Vergnügen miäekdt
Sonntag, sondern Sonnabend den
13. November in der Funkenburg ſtatt

H Vorſtand.Oelzner's Reſtaurant,
Breiteſtraße.

Jeden Sonnabend Abend

Se e
O

von Borcke, Halleſche Str. ſtatt. M Salzknecehen.

mann

C. Wraſil,orneg Nachmittag

H. Körauchen.
S.

abends 7 Uhr,
Aweltes

Fran Marie Soldat Roeger
Gioline),

Herr Arthur van Eweyk
(Geſang).

Billets zu nummerirten Plätzen à 3 Min der Stollberg'ſchen Buchhandlung

Heute Abend von 6 Uhr ab
Pökelſchweineknochen,

Biere Kl.
Beoht älhmise h.

Wer ertheilt jungem an
Kalligraphischen

Dntewrichs? Offerten unter
K K. 1I00 an die Exped.
d. Blattes.

Ein
tüchtiger Vautiſchler

findet dauernde Beſchäftigung.

A. Poser, Baugewerksmeiſter

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder ſpäter

I. Sturm Fleiſchermeiſter
Gebild. jung. Mädchen

als Lernende
für ein Geſchäft geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Arbeitsnachweis
der Lancdwirthschafts Kammer
Halle a. S. Martinsstrasse 7,

nimmt bereits jetzt für Neujahr an: Led.
Pferde und Ochſenknechte, Haus und
Viehmägde, verh. u. led. Kuhfütterer
verh. u. led. Schweizer u. Tagelöähner

familien. (H. 58045Stellennachweis iſt roſtenfrei

Zwei Frauen
werden angenommen.

Eine anſt. Frau ſucht Beſchaäſtigung im

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
T Ein junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Zu erfr.

Ein junges Mädchen,
nicht unter 17 emiethen ucht. Zu erfragene Halleſche Straße 31 31

Gute Stellen ſinden u. weiſt
fortwährend nach:

wärts. Gleichzeitig ſuche für mehrere

heirathete Pferdeknechte.
von Frau B. Kaſſel, Johannisſtr.

Eine geſunde Amme
n Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
ch ſuche zum T. Fanuar 189 einletes tüchtiges Mich

welches gut bürgerlich kochen kann und
arbeit mit übernimmt.

Frau Selmua ob
Beſte und villigſte Sehugequele

für garantirt neue, doppelt ger reinigke und ge
waſchene, echt nordiſche t

Bettfedern
Wir verxſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jebes
beliebige Quantum) Gute neue Bett
federzt ver Pf. für 60 Pfg. 80
M. 25 P. u. I. 40 Feine priena
Halbdannen I. 60 Pfg u. 1M. 80* n

e halbweiß 2 M. wenn m 50 berVettfedern 3 M. 3 50 n
4 m. 5 ferner Echt ine
Sgngannen ſehr fagrraſtig 2 50

u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
5 her von mindeſtens 75 M 59 et

Nichtgefallendes bereitwilligſt zürlick genommen

eher h er

weiße J

Veramwormche Redaction, Deng und Verlag von r Röoßner n Merſehne

De den 1I8. ne
Sbtuetier Senoen

im Kgl. Schloßgartenpavillon.

Ueber die nicht nummerirten Plätze verfügt der hieſige Bealntenerem

Kyffhänuſer.

Hertel, Pappenfabrik

Waſchen und Reinemachen.

i. d. Exped. d. Bl.

wird von jetzt an zu

als Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
d ausmädchen, Hausburſchen nach hier un in

güter ſofort Dreſcher- Familien bei gutem Ein
kommen, ſowie 1. Januar ledige und ver

Stellen Nachweis

M. l
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Sonnabend, den 13. November 1897.

und

eiku
ftliche
n.

Seikage zu

Mittel z Steigerung der

er
Wir haben vor einiger Zeit des näheren
geführt, daß ein rationeller Wieſenbau die

heſte Unterſtützung des Ackerbaues zur Ge
innung lohnenderer Getreideernken ſei, weil
dieſe Unterſtützung mit verhältnismäßig wenig
üUntoſten gewonnen werden könne.

t dem Wieſenbau ſieht es aber leider
n lieben deutſchen Vaterlande im ganzen

och recht ungünſtig aus. Wohl haben wir
n vielen Gegenden vortreffliche Wieſenfluren,
elche nichts zu wünſchen übrig laſſen, weil
e Beſitzer alles gethan haben, was geſchehen

bnnte, um hohe Erträge von nur gutem Heu
m erhalten es giebt aber daneben viel mehr

Wieſen, welche das gegenteilige Bild bieten,
eil der Wieſenbau noch von viel zu viel
Kandwirten entweder wenig beachtet oder gar

wißachtet wird.
Nach den Angaben im „Statiſtiſchen

Jahrbuch des Deutſchen Reiches“ brachten
die etwa 51/4 Millionen Hektar Wieſen vom
dektar in den letzten 15 Jahren zwiſchen
1950 und 8540 Rg, im Durchſchnitt 2940 Kg
Heu; das iſt für einen Morgen 735 Kg oder
1470 Pfund.Der Durchſchnitt iſt nun zwar allenthalben

ine beſcheidene Ziffer, ſo beſcheiden ſollten
ber die deutſchen Landwirte nicht ſein,
daß ſie ſich im Durchſchnitt mit nur 1470
Pfund Heu begnügen, während die beſten
Wieſentechniker vom 20 bis 30ſten als Durch
ſchnitt der Wieſenklaſſen ſprechen.
Auch für den Wieſenbau gilt, daß uns
et Kenntniſſe und Hilfsmittel genug zur
Verfügung ſtehen, um überall die vorhandenen
Wieſen, ſoweit nötig iſt, verbeſſern zu können,
damit ſie möglichſt viel und nur gutes Heu
hervorbringen.

Das Heu unſerer Wieſen iſt zudem noch
viel zu verſchiedenartig in der Güte, ſo daß,
wenn man die Erträge in „Normalheu“ aus
drücken wollte, die deutſche Durchſchnittsziffer
von 1470 Pfund auf den Morgen mindeſtens
m die Hälfte gekürzt werden müßte. Wieſen,
welche zu wenig an ſich und nur ſchlechtes
u liefern, können freilich nicht zur Unter
ſlüzung des Ackerbaues dienen, und ſolche,
welche, um befriedigende Ernten zu geben,
u viel Aufwand, beſonders an Dünger, er
fordern, können nicht zur Erhöhung der Rein

erträge beitragen. e
Aeltere Schriftſteller ſprachen von Wieſen
mit nur vier Zentner Heuertrag; eine Gras-
hhe, welche nur ſo viel Ertrag giebt, lohnt
heutzutage den Schnitt nicht mehr ſie muß
wenn angängig, umgeackert oder aufgeforſtet,
und wenn nicht, als Weide benutzt werden.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
mr Nerſebrrrger Gorvreſportberrt.

Natur ſie geliefert hat, ſind ſelten meiſtens

than werden, bald mehr, bald weniger und

Wieſen, welche man ſo belaſſen kann, wie die

muß wenigſtens etwas zur Verbeſſerung ge

Wieſen welche gute Erträge ganz ohne
Düngung geben, ſind noch ſeltener, ſelbſt da,
wo ein an Nährſtoffen reiches Waſſer zur Be
wäſſerung benutzt werden kann.

Die erſte Verbeſſerung muß durch Planier
arbeiten erfolgen; der Wieſenboden ſoll eine
ganz glatte Oberfläche ohne Erhöhungen oder
Vertiefungen darſtellen.

Die zweite Fürſorge muß die Waſſer
regulierung betreffen; die Wieſe ſoll ſtets
friſch, aber nicht trocken und nicht naß oder
ſumpfig ſein und auch nicht an einzelnen
Stellen

Ent und Bewäſſerung nach Bedarf müſſen
angewendet werden da, wo Ueberflutungen
ſtaktfinden, muß das Waſſer auch bald wieder
ablaufen können, am wichtigſten iſt das auf
völlig ebenem Boden, aber auch im Hang
kann es, je nach dem Verlauf der Untergrund
ſchichten, vorkommen, daß Waſſer zu lange
zurückgehalten wird. Hier iſt die Abhilfe aber
in der Regel leicht zu bewirken, ein tiefer
Thalboden muß dagegen oft erſt künſtlich ge
ſchaffen werden.

Zur Zeit darf man ſagen, daß voch der
größte Teil unſerer Wieſen an Ueberfluß von
Waſſer leidet und deshalb nur ſchlechte, ſaure
Gräſer tragen kann, ein anderer auch noch
ſehr großer Teil aber an Waſſermangel,
wodurch der Ertrag nur unbefriedigend ſein kann.

Die ſchrecklichen Ueberſchwemmungen in
dieſem Jahre mahnen wieder eindringlichſt zur
endlichen Durchführung einer planmäßigen
Waſſerregulierung, die Ent und Bewäſſerung
in Verbindung mit Waſſerzurückhaltung und
geſichertem Abfluß ohne verheerende Gewalt
ob es aber auch dazu kommen wird? Der
einzelne Landwirt kann nicht darauf warten,
bis e Fürſorge getroffen wird; er
muß für ſeine Wieſen und Felder thun, was
er kann, ſoweit möglich alſo auch entwäſſern
und bewäſſern in ſyſtemtiſchem Vorgehen

Die dritte Fürſorge, die, an welcher es,
wie es ſcheint, am meiſten fehlt, iſt die für
Reinheit der Wieſen, welche nur gute Gräſer
und feine Kräuter in paſſender Zuſammen
ſetzung je nach Boden und Lage tragen ſollen-
zur Zeit aber noch vielfach eine unpaſſend zu
ſammengeſetzte Grasnarbe und viel zu viel
Unkraut darin, nicht ſelten auch noch Geſtrüpp

und Buſchwerk zeigenAuf den Feldern giebt man ſich meiſtens
die größte Mühe im Kampfe gegen das Un
kraut, weil man weiß, daß da, wo eine Un
krautpflanze ſteht, keine Kultürpflanze wachſen
kann und daß das Unkraut überdies noch mit

ſeinem meiſtens maſſigen Wuchſe die Ernte
erſchwert.

Auf den Wieſen wendet man nur ſelten
die gleiche Mühe an. e

Eine Wieſe mit vielen und vielfarbigen
Blumen mag das Herz des poetiſch veran
lagten Touriſten erfreuen, nicht aber den
Landwirt, und Wieſen mit vielen grob
blättrigen und hartſtengligen Pflanzen ſollten
jedem Beſitzer ein Gräuel ſein, welchem er
ſo raſch als möglich ein Ende machen müßte.

Die Zahl der Gräſer und Kräuter, welche
im Ober und im Untergras den Beſtand
einer guten Wieſe bilden ſollen, iſt nicht ſo
groß, daß nicht jeder Wieſenbeſitzer ſie genau
kennen ſollte und da überdies davon in jeder
Lage nur ein Teil die Grasnarbe bilden kann,
handelt es ſich immer nur um eine be
ſchränkte Zahl von Pflanzen, außer welchen
alles, was ſonſt vorkommt, als Unkraut be
trachtet werden muß.
Was aber für irgend eine Oertlichkeit den
Beſtand bilden ſoll, kann jeder Landwirt bald
erfahren, wenn er ſich nur mit etwas Auf
merkſamkeit in der Umgebung umſieht; die
Gräſer und Kräuter, welche in der freien
Natur üppig gedeihen, zeigen, was gewählt
werden ſoll und danach müſſen auch die
Miſchungen zu etwaiger Ausſaat gewählt oder
beſtellt werden. Zu deren Bezug darf man
ſich freilich nur an beſte durch ihre Solidität
bekannte Firmen wenden. Wer unpaſſendes
oder gar Unkraut ſelber ausſäet, mag ſich
nicht darüber wundern, wenn er ſchlechte
Ernten maht.

Noch immer giebt es im Grasſamenhandel,
ſei es durch Unkenntnis oder in betrügeriſcher
Abäſcht zu viel unreellen Verkauf, und zum
teil ſind auch die Landwirte ſelbſt daran
ſchuld, wenn ſie ſchlecht bedient werden, weil

ſie bei Beſtellungen nicht genau genug an
geben, wie ihr Wieſengrund beſchaffen iſt und
wo er liegt.

Am meiſten wird aber darin gefehlt, daß
der Bodenſatz von den Heuböden ausgeſät
wird oder die Wieſe Kompoſt voller Unkraut
ſamen erhält.
Die vierte Fürſorge, worin noch ſo viel
im deutſchen Vaterlande gefehlt wird, iſt die
Düngung.

Darüber in einem nächſten Artikel.

Was für Vorteile bringt das Pflügen
vor Winter?

Der friſch gepflügte, in rauher Furche den
Winter über dem Einfluß der Luft ausgeſetzte
Boden wird zerſetzt. Dadurch wird neue
Pflanzennahrung gebildet. Nicht bloß die Luft
wirkt zerſetzend auf den Boden, ſondern auch
Froſt, Wärme und Licht. Durch die Nieder
ſchläge wird der Boden an Nährſtoffen be
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reichert. Schwerer Thonboden, im Herbſt ge
pflügt, wird den Winter hindurch vom Froſt
gelockert und gemürbt, wie es keine Handarbeit
zu thun imſtande iſt. Das Pflügen vor
Winter kann ohne Schaden ſehr tief geſchehen
was in anderen Jahreszeiten nicht zutrifft.
Dadurch wird das Pflanzenwachstum gefördert
und die Feuchtigkeit des Bodens geregelt. Bei
tief gelockertem Boden wirkt die Luft und ihre
Temperatur viel ſtärker, indem die Boden
beſtandteile zerſetzt, der Dünger und die
Pflanzenrückſtände aufgelöſt werden. Durch
das Herbſtpflügen wird es möglich gemacht,
die Einſaat im darauffolgenden Frühjahr früher,
raſcher, überhaupt im richtigen Augenblick aus
zuführen. Bei günſtiger Witterung läßt ſich
nach den dringendſten Herbſtarbeiten das
Pflügen bis in den Winter hinein fortſetzen.
Dadurch finden die Arbeitskräfte eine aage
meſſene nützliche Verwendung. Friſcher Stall
miſt erleidet am wenigſten Verluſte, wird
alſo am beſten ausgenützt, wenn er ſo bald
wie möglich untergepflügt wird, alſo beſſer
im Herbſte noch in den Boden gebracht,
als ihn noch ein halbes Jahr auf dem Haufen
laſſen. Am beſten wirkt das Herbſtpflügen
auf alle gebundenen, tiefgründigen Böden.
Dieſen günſtigen Einflüſſen bleibt nicht um
gebrochener Boden den Winter hindurch
alſo monatelang verſchloſſen.

Ueber die Behandlung hagelbeſchä
digter Obſtbäume.

Ueber einige Gegenden unſeres Landes ſind
im letzten Sommer Hagelſchläge niedergegangen
und haben nicht allein die Feldfrüchte mehr
oder weniger zerſtört, ſondern auch die Obſt
bäume ſchwer beſchädigt und den Landwirt vor
die ſchwierige Frage geſtellt was nun? C. Bach,
Vorſtand der Obſtbaumſchule Auguſtenberg,
beantwortet dieſe Frage im bad. landw. Wochen

blatt, wie folgt:
Die Wirkung, welche die Beſchädigung auf

die Bäume hat, iſt abhängig einmal von der
Stärke derſelben und dann auch von der Zeit,
wann ſie ſtattfindet. Beſchädigungen, welche
noch im Monat Juni ſtattfinden, ſind im all
gemeinen nicht ſo bedenklich als ſolche, welche
im Juli oder Auguſt vorkommen Findet die
Beſchädigung im Juni ſtatt, ſo kann nicht nur
wieder Laub nachgetrieben werden, die Wun
den können noch alle vernarben, ſondern Laub
und Triebe können auch noch ausreifen, und

genügend Reſerveſtoffe bereiten; bei ſpäteren
Beſchädigungen iſt dies aber kaum mehr möglich.

Jm allgemeinen ſollte man hagelbeſchä
digte Bäume ſo viel als möglich ſchonen, nicht
die Zahl und Größe der Wunden durch un
nötiges Einkürzen und übertrieben ſtarkes Aus
ſchneiden der Rindenwunden noch vermehren,
ſondern ſich darauf beſchränken, geknickte Aeſte
oder Zweige ab oder zurückzuſchneiden, nur
die größten Rindenwunden glatt zu ſchneiden,
die ganze beſchädigte Stamm oder Aſtſeite
aber mit einem zähen Baummörtel dick zu
überſtreichen, um die Rinde vor dem Aus
trocknen zu ſchützen. Wie ſich der einzelne
Baum nachher weiter entwickeln wird, kann
man im Voraus gar nicht beſtimmt ſagen,
denn dies hängt nicht allein von der Stärke
der Beſchädigungen, von der Behandlung der
Wunden und von dem vorherigen Geſundheits

zuſtand des Baumes, ſondern insbeſondere auch
davon ab, wie die Witterung nach dem Hagel
ſchaden vorherrſchend iſt. Bei milder Wit
terung und hinreichend Luft und Bodenfeuch
tigkeit werden ſich im allgemeinen die Bäume
leichter erholen als bei großer Trockenheit und

Dürre. Beſonders wenn der letztere Fall ein

tritt, iſt ein Hauptverhaltungsmittel für die
Bäume rechtzeitiges und ausreichendes Begießen
mit Waſſer, bezw. flüſſigem Dünger, der mit
Waſſer verdünnt iſt. Hagelbeſchädigte Bäume
ſofort zu verjüngen halte ich für ganz un
zweckmäßig, weil es vor allem darauf an
kommt, daß möglichſt bald die zerfetzten oder
abgeſchlagenen Blätter wieder durch neue nach
wachſende erſetzt werden, und je mehr dann
Knospen und insbeſondere jüngere Zweige
wenn auch beſchädigt, vorhanden ſind, um ſo
eher werden ſich wieder neue Blätter bilden,
weil die jüngeren Teile immer früher aus
ſchagen, als die älteren. Hat dann die Pflanze
mit Hilfe der neuen Ernährungsorgane ſo viel
Reſerveſtoffe abgelagert, als überhaupt unter
den obwaltenden Verhältniſſen möglich war,
dann kann im Herbſt oder Verlauf des Win
ters in angemeſſener Weiſe verjüngt werden
Bei jüngeren Bäumen gilt dasſelbe, zunächſt
werden alle Kronenzweige ſoviel als möglich
geſchont, im kommenden Winter aber einem
ſolchen Schnitt unterworfen, daß man darnach
wieder kräftige Triebe erwarten kann. Am

wirkſamſten werden dieſe Arbeiten unterſtützt
durch paſſende Düngung

Etwas über die Ausbildung junger
Bauernſöhne.

Unſere Zeit verlangt auch von den Land
wirten eine weitergehende Ausbildung und
insbeſondere eine Fachbildung gerade wie das
Gewerbe. Leider giebt es noch viele Land
wirte, welche eine Fachbildung für ihre Söhne
unnötig halten, die da glauben, das lerne
der Junge alles zu Hauſe. Freilich, die
nötigen Handgriffe werden ihm dort ſchon bei
gebracht, aber es iſt noch weiteres ſehr not
wendig. Andererſeits würden manche kleinere
Landwirte ihren Söhnen die Ausbildung an
einer Fachſchule zukommen laſſen, wenn ſie
nicht mit den Koſten des Beſuches zu rechnen
hätten.

Es handelt ſich an dieſer Stelle nicht
darum, den Nutzen der Fachbildung ausein
anderzuſetzen ſondern wir wollen nur auf
einen Punkt aufmerkſam machen, der bisher
wenig Beachtung gefunden hat. Jedem Land
wirte iſt es bekannt, daß die Klagen über die
Brauchbarkeit der Dienſtboten von Jahr zu
Jahr zunehmen. Wenn wir aber der Sache
auf den Grund gehen, müſſen wir einſehen,

daß nicht allein die Schuld auf Seite der
Dienſtboten iſt, ſondern auch auf der anderen
Seite. Der familiäre Verkehr, der früher viel
mehr zwiſchen Dienſtgeber und Dienſtboten
beſtanden hat, nimmt immer mehr ab, und
daher iſt es auch erklärlich, wenn die Dienſt
boten nicht ganz das Intereſſe mehr für den
Betrieb der Dienſtgeber haben.

Eine ziemlich allgemeine Erfahrung iſt,
daß Streitigkeiten zwiſchen Dienſtgeber und Ge
ſinde mehr bei jüngeren als bei älteren, er
fahrenen Beſitzern vorkommen, trotzdem die
letzteren vielleicht weitgehender in ihren An
ſprüchen an die Leiſtung ſind als erſtere
Wie iſt dieſe Erſcheinung zu erklären Ueber
all in der Welt macht man die Erfahrung,
daß das Gehorchen dort leichter iſt, wo der
Befehlende dem Dienenden geiſtig überlegen
iſt. Wo Bauer und Knecht beide nur die
Volksſchule beſucht haben, da ſtehen ſie auf
gleicher Bildungsſtufe, und wenn dann dazu
der Altersunterſchied nicht vorhanden iſt, ſo
wird der Knecht in ſeinem Herrn nicht den
Ueberlegenen ſehen, unter Umſtänden hat der
erſtere auch etwas mehr gelernt. Wo der
Beſitzer von morgens bis abends mitarbeitet,

kann ſich trotzdem ein ganz zufriedenſtellendes

dieſes bei dem Wechſel, der nun einmal
zu verineiden iſt und bleiben wird, me

ſind warme und doch luftige, ſaubere Ställe

rege bleiben.

Verhältnis ergeben. Wo der Beſther
mit der Leitung allein zu thun hat, dan
häufig der Knecht der Klügere ſein woh
und weil der Veſitzer auf ſeiner Herrſchoſ
ſteht, iſt der Grund zu Differenzen gegen

Je älter der Beſitzer wird, umſo r aus
wird er an geiſtiger Erfahrung und un
beſſer geſtaltet ſich auch gewöhnlich das
hältnis zwiſchen ihm und dem Geſinde,

im jüngeren Lebensalter ſteht.
Geiſtige Ueberlegenheit des Wirtſchg

iſt es alſo, welche ein beſſeres Verht
von Dienſtgeber und Geſinde von ſelbſt
ſtaltet, und dieſe kann erreicht werden du
den Beſuch der landwirtſchaftlichen Shi
Für den Landwirt iſt es aber wichtig
er nicht allein dem Allgemeinwiſſen, ſonhe
auch als Wirtſchafter in ſeinem Fache
Ueberlegene iſt, und daher ſind in dieſer i
ziehung die landwirtſchaftlichen Fachſchi
ſegenbringend.

Vernichtung der Kleeſeide,
Die bisher angewendeten Mittel gegen

Kleeſeide halten meiſt nur einen vorüberſeh
den Erfolg und wurde der Klee geh
mit vernichtet. In neuerer Zeit ſind
zwei Mittel in Anwendung gebracht wo
welche wohl die vorhandene Kleeſeide,
aber die Kleepflanzen vernichten.

Man verdünnt rohe, konzentrierte Schuhe
ſäure mit acht Teilen Waſſer und gießt un
ſelbe über die Seidenſtellen aus. Die Se
verſchwindet, ohne daß der Klee Not le
Die Schwefelſäure iſt aber eine ſehr ſha
Säure, außerordentlich giftig und gefah
und iſt bei ihrer Anwendung folgendes
beachten Die Schwefelſäure kann nur
Glasgefäßen (grünen Korbflaſchen) aufbewahſe
gemiſcht und auf's Feld gebracht werden,
Blech und Metallgefäße frißt ſie durch. 9
Miſchen von Schwefelſäure mit Waſſer bi
die Flüſſigkeit ſtark und ſpritzt leicht, wod
Beſchädigungen der Kleider und Verleßi
im Geſichte und an den Händen entſle
daher gieße man vorſichtig ein Teil Schw
ſäure ſo in acht Teile Waſſer, daß die S
ſäure langſam am Gefäße hinunterläu
endlich mit dem Waſſer in Berührung konſf
Die Oeffnung des Gefäßes in welchen
miſcht werden ſoll, halte man von ſich ob
mit man von der ausſpritzenden Säure i
getroffen wird.

Ein anderes ſehr wirkſames Mittel, well
die Kleeſeide ſicher vertilgt, iſt Giſenvitriol
zehn Gewicht steilen Waſſer gelöſt.
Mittel in ſehr billig, leicht und ungefäh
zu handhaben und kann mit gewöhnlich
Gießkannen, welche mit Brauſen verſehen
müſſen, ausgegoſſen werden. Man n
alſo auf 10 Liter Waſſer 1 Kilo Eiſenvit
löſt es auf und übergießt die ſeidenhall
Stellen. Die Seide wird ſchwarz, ſtirbt
und verſchwindet bei vielleicht wiederhol
Begießen vollſtändig, ohne daß die Kleepflo

im geringſten Not leiden. l
Praktiſches aus der Landwirtſcha

Auch im Norden wird jetzt das Vieh aufgeſ
nur Schafe beleben oft noch die kärgliche Weide
November iſt die Hauptzeit der Schweinemaſt.

Haupterfordernis wie eine regelmäßige aufmerlſ
Fütterung. Langſame Maſt hat mehr Ausſtt
Erfolg, wie eine forcierte, nur muß zuweilen
Maſtfutter gewechſelt werden, ſoll die Zreßluſtde

aſtgeflügel bedarf eines m
warmen Stalles.
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Verſchiedenes.
Das Herauskreter des Eiletters bei
ühnern iſt eine Kalamität, welche hauptſächlich vor

mt, wenn das Ei, welches gelegt werden ſoll, ſo
daß das Hühn ſich ungemein anſtrengen

muß um dasſelbe zu Tage zu fördern. Der Eileiter
i ſich dabei teilweiſe mit nach außen. Wird der
Fall ſofort bemerkt, ſo iſt die Hilfe nicht ſehr ſchwierig.
Ran waſche die ausgeſtülpken Teile mit lauwarmem
Eſſig, und Waſſer ab, ſchmiere ſie mit Karbolöl ein
Und ſtülpe ſie mit einem Finger zurück. Wird der
all nicht gleich bemerkt, ſo ſtellen ſich ſpäter meiſtens

i bü
h kom

groß iſt,

i Entzündungen ein. Iſt das Tier kein beſonders wert

olles, ſo thut man am beſten, es zu ſchlachten, des
leichen, wenn die anderen Hühner die heraushängenden

Teile wundgehackt haben.
Bei der Aeberwinkerung der Gold ſiſche

t hauptſächlich darauf zu achten, daß der kleine Teich
micht ausfriert. Durch Aufſetzen von Seitenbret ern und
Anfuhr von Dünger an dieſelben, ſowie Ueberdecken mit
Reiſig, Stroh u. dgl. kann man den kleinen Teich
ſchüßk wie einen Brunnen. Futter braucht man denſonde ganzen Winter über nicht zu reichen. Soll der kleine

che

e
ch grüne Schleie.

gen

h

Teich noch mehr Vergnügen machen, ſo ſetzt man im
M Frühjahre tioch einige große Goldorfen hinzu, ferner

Goldkarauſchen und Goldſchleie, auch einige Karpfen und

WViehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

5200 Rinder, 1005 Kälber, 7895 Schafe, 8070 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gepicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für

inder: Ochſen: I. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
)öhnl Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61— 65, 2. junge,

l

vor

fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
7—60. 3. mäßig genährte junge und gut genährte
iltere 55 bis 57; 4. gering genährte jeden Alters 48

s 53, Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
herts 55-61; 2. mäßig genährke jüngere und gut
enährte ältere 53 bis 56, 3. gering genährte 45
ſis 50. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus

gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht

werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54; 3. ältere, aus
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere

Färſen und Kühe 51——52; 4. mäßig genährte Färſen
nd Kühe 47——50; 5. gering genährte Färſen und Kühe

45. Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
aſt) und beſte Saugkälber 73-77; 2. mittlere Maſtkälber
nd gute Saugkälber 64--72; 8. geringe Saugkälber

bis 62; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
88-43. Scchafe: 1. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 55 bis 59; 2. ältere Maſthammel 18
his 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 36— 44; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
ewicht) 23-20 Mk. Schweine:

der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
s zu 1 Jahr alt 61 2. Kaſer 62——65;

fleiſchige Schweine 57—59; 4. gering entwickelte
63—656, Sauen 53 56 Mk. Verlauf und Tendenz:

as Rindergeſchäft verlief langſam und hinterläßt etwas
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.

Wild, Geflügel- und Fiſchhandel.
0,40 0,70

Puten, per U Kg. 0,48 0,50
Fiſche und Schaltiere.
Lebende Fiſche p. 50 Kg.

36 46
45-—50

Wild und Geflügel. Hühner, junge
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ahmes Geflügel,
geſchlachtet.tſe, per Stc.. 8,00 4,00
p. Kg. 046 0553ten, junge per St. 105 2/50

e alle 060 1,60

o e

in EisHakenlachs
Forellen m
Lachs

Lachsforellen

Mk. 7,00, Cocuskuchen Mk. 6,60, Palmkernkuchen

Reisfuttermehl M.4,20—4,40, amerikaniſches Fleiſchfutter

I. vollfleiſchige

Friſche Fiſche epackung p. 50 Kg. Bar S

do. Amer., gefror. Ia e

Ain Schafmarkt war das Geſchäft ganz ruhig, es bleibt
nur mäßiger Ueberſtand. Der Schwein emarkt verlief
ruhig und wurde ziemlich geräumt.

Butterhandel.
Berliu. (riginalbericht von Gebr. Gauſe.)

Butter. Wenngleich die Nachfrage für Butter in
Folge des jetzigen größeren BedarfsVerbrauchs von
Gänſeſchmalz und Pflaumenmuß keine ſehr lebhafte
war, ſo waren die Zufuhren dagegen ſo klein, daß der
Bedarf kaum gedeckt werden konnte. Die Qualitäten
ſind noch immer ſehr mangelhaft und waren die wenigen
tadelloſen Marken ſchlank zu höheren Preiſen unter
zubringen.

Die heute feſtgeſetzten Verkaufspreiſe im Wochen
durchſchnikt ſind Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Quali
tät 110 Mk., Ia. Qualität 100 Mk., abweichende

Mk. Landbutter 70-85 Mk. Schmalz Die
Monatsſtatiſtik des Artikels wies die Abnahme der
Läger in Chieago um 40000 Faß und der Weltbeſtände
um über 80000 Faß nach und um eben dieſes bedeutende
Quantum ſind die jetzigen Vorräte kleiner als diejenigen
der gleichen Periode des Vorjahres. Der Artikel liegt
deshalb ungemein günſtiger als im Vorjahre und ver
dient durchaus nicht die Zurüchaltung, welche noch
einige Conſumentenkreiſe im Kaufen beobachten

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam 31,00 Mk. atmerikaniſches Tafelſchmalz
34——35, Hamburger Stadtſchmalz 38 34, Berliner
Bratenſchmalz 35—36 Mk. Speck: Die Nach
frage iſt noch immer gut, ſodaß die Auskünfte kaum
zur prompten Ausführung der Orders genügen. Wir
notiren Prima amerikaniſcher Rückenſpeck geſalzen
47—49 Mk. je nach Stärke

Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſion. Ia. p. 50 kg 107—114, Ia. 95- 100, ge
ringere Hofbutter 85—95, Landbutter 75—80.
Ei er. Friſche Landeier p. Schock Mk. 4,80-—5,00,
normale Eier 2,00 2,70.

Futtermittel
Stettin. (Original Bericht von Scchütt

Ahrens
Wir notieren heute für Marſeiller haarfreie Erd

nußkuchen Mk. 7,80, Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 8,00 Mk., Erdnußkuchen Schrot
Mk. 8,10, Baumwollſaatkuchen Mk. 6,30 Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 6,20, deutſches Fabrikat
gereinigt und entfaſert Mk. 6,40, Seſamkuchen

und

Sonnenblumenkuchen Mk. Rapskuchen Mk. 6,80-6,50,
Leinkuchen Mk. 7,10, getrocknete Biertreber Mk.
e Letrocknete Getreideſchlempe Mk. 5,00, Rangoon

mehl Mk. 10, amerikaniſchen MixedMais Mk. 4,90
Maisſchrot Mk. 5,10, Maismehl Mk. 5,20, Maiskuchen
Mk. 6,10, Weizenſchalen Mk. 4,50, Hanfkuchenmehl
Mk. 4,50, Mehle.

Hamburg, (Original Bericht von ECöll e u.
Gliemann.) Kraftfuttermittel:

Die Lage des Futtermittelmarktes hat ſich gegenüber
der Vorwoche wenig geändert; ſofort lieferbare Ware
iſt noch geſucht und wird um mehrere Mark höher be

Amtlicher Marktbericht der
Karauſchen

Karpfen
Kaulbarſch.
Wels
Stör

Seezungen, große

do. mittel
Seezungen, kleine

Rotzungen SSteinbutten, große TIa 40
do. Nordſee mittel 75 80
do. do. kleine 30

Schollen, große S
do. kleine
do. mittel SSchellfiſche Ia 24
do. kleine 1217Kabliau m. Kopf kl. u. mitt. 20

7 do. großeHeilbut ten
Flundern
Lemante
Kleiſt
Hechte, große

do. mittelgroße IIa 17—41

do kleine mdo. unſortierte IIa 29 35
Zander, Ia große
do. mittelgroße

unſortiert

ruſſiſchev do. kleine
Heringe p.
Schellfiſche,

56

8—10 Sommer

Amerik.

do.

e do.
35

do.
do.
do.51 52

36—38

Aale, große
do. mittelgroße

do. eine
Sprotten,

Stinte, p. Korb
Geräucherte

e p. I Kg. 8,85o. eDeutſch. Oſtſeelachs pö0Kg. 130-180

Ruſſiſcher Lachs do.
Schwed. do.

do.
Flundern, gr., pr. Schck. 4,00-5,00

mittel, Pomm. 2,20-8,00
kleine,

do. Kiel. Stiege Ia 2,50 50
do. do. mittel
do. do. kleine

do. Hamburg. Kiſte
Bücklg., Stralſ. p. Wall 2,00-3,50

Kieler
Schwed. p. Walls, 50—4.00
Hamburg. p. Kiſte 1,50

Aale, große p. a kg 0,80-1,25
do. mittelgr.

do.
100 Stück 8,00- 12,00

Kiſte 8 Stiegen 2,50 4,00
Knurrhähne, K. 12

Rochen, p. Kg.
Kiel p. Kiſte 194 Wall 1,50

zahlt als ſchwimmende oder prompt abzuladende Par
tien. Erdnußkuchen auf Abladung im Januar April 1898
ſind von Marſeille etwas billiger angeboten. Für
Cocos, Lein und Palmkernkuchen war die Stimmung
e ohne daß Umſätze von Belang ſtattgefunden

aben.
Wir notieren heute: Erdnußkuchen haarfrei M. 149

bis 151, Kokoskuchen M. 118--136, amerik. Baum
wollſaatkuchen und Mehl M. 106 118, Seſamkuchen
M. 126 131, Rapskuchen aus inländ. Saat
M. 115-119, Palmkernkuchen M. 114 118, Leinkuchen
M. 128-135, amerik. Mais, verzollt, M. 114 bis 118
per 1000 Kg. ab hier.

Düngemittel.
Stäßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. In den letzten Tagen waren die Abladungen

befriedigend und iſt der Waggonmangel vorläufig als
beendet anzuſehen.

Chiliſalpeter. Die höheren Frachten und kleineren
Abladungen bewirkten eine Aufbeſſerung der Preiſe.

Wir notieren heute:
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

12,4 reines Kali, entſprechend 23 ſchwefelſaurem Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

994 incl. 2 Etr. Sack.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

u inel. 2 Ctr. Sack.Werks-Analyſe koſtenfrei.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack
0,65 „inel. 2 Ctr. Sack.

Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not
ſtandspreisvergütung von 5 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner
höher. Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 4Stationen
wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt oder
Egeln 2e. nur zur Hälfte dem BVeſteller berechnet.

Rheiniſch Weſtfäl. Thomasphosphatmehl „Stern
marke“

1. GeſamtPhosphorſäureFrathtbaſis e
Oberhauſen. 2. citratlösl. Phosphorſäure

zu 24 Pfg.
1. GeſamtPhosphorſäure

zu 20,5 Pf.
Frachtbaſis Saar

brücken (wenn
günſtiger als 2. eitratlösl. Phosphorſäure
Oberhauſen). zu 24 Pfg. S

per L Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt M. 7,021 November Dezember
Mk. 7,02 Februar März 1898 Mk. 7,20 per
50 Kilo, Tara 2 Kg. pro Sack, frei eif. Hamburg.

In Beiladung ab Lager Staßfurt Mk. 7, 75 per Centner
brutto incl. Sack.

Berliner MarkthallenDirektion.
Dorſch, Kiſte8 Stieg. 3,50 4,00

Geſalzene Fiſche.
Salzheringe, (Tonne 650 700St.)
Schott. Vollhering

arge 46mittel 148Sr. 45Crown mat full. S
Holländer, ſuperior 40

do. ſortiert 38Emdener 40——50
FettHering
Heringe, Matjes, p. Tonne 50-120
Sardellen 1890er, Ank. 99

189Ier, 95
189 er 100

1,79 250 1897er, 88
0,75 Marinierte Fiſche.
s Sardinen, ruſſ., p. Faß 1,40

Delikateßheringe, Doſe 1,00
Bratheringe, p. Faß 1,10-1,50
Neunaugen, p. Faß 7,50—9,00

do. Rieſen do. 12,00-14,00

Schaltiere, lebend
Hummern p. Kg. 200
vo große Ia 0Krebſe, große, Schock

do. 11-14 Em. do. 6,00
do. 10-12Em. do. 3,50
do. 10 Em. do. 2,25
Seemuſcheln, 100 Stck. 1,00
Niſtern holl. p. Dhd. 180

Fiſche

150220
80-100

60
vo
do.

do. 1,00 1,50

4,09 4, 25

do. 0,77——0,98
0/80 0,55
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Superphosphate, 17—190 à 31 Pfg. per
löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack.

Ammoniak Superphosphate 9 99 Mk. 5,75
per BruttoCentner incl. Sack.

Samenhandel.
Berlin O Bericht über

Sämereien von Benno Fiegel).
Das Geſchäft iſt im Oktober außerordentlich ſtill

verlaufen. Das Wetter war für die Feldarbeiten günſtig
und kamen in Folge deſſen unſere Landwirte nicht zum
Dreſchen. Das Anbebot von hier gewonnenen Sämereien
war daher gleich uull, aber die Nachfrage blieb auch
in ſo engen Grenzen, daß die aus Rußland, Ungärn etke.
vorliegenden Offerten von Rokklee nicht zu Abſchlüſſen
führten. Dieſe Angebote waren im Verhältnis zu den
niedriegen Notierungen der ſchönen amerikaniſchen Saaten
noch recht hoch. Die feſte Stimmung, welche für
Schwedenklee vorherrſchte, hat ſich zwar erhalten, doch
konnten wegen mangelnder Unternehmungsluſt nennens
werte Abſchlüſſe nicht zu Stande kommen. Weißklee
würde in feinen glatten Qualitäten wohl zu placieren
ſein, doch fehlt es an dem Angebot dieſer Saat. Für
Thymothee hat Amerika, für Reygräſer England ſeine
Notierungen etwas erhöht. Jmmerhin ſind Preiſe für
dieſe, ſowie für alle Kleeſaaten von ſehr mäßiger Höhe,
ſo daß anf eine geſunde Entwicklung des Geſchäſts zu
rechnen iſt. Serradella und Lupinen ſind nach den
eingehenden Berichten genügend geerntet, doch konnte
ſich ein Geſchäft mangels Angebot in dieſen Artikeln

landwirtſchaftliche

Ich notiere heute: Provencer Luzerne Originalſaat
58 62 Mk., franzöſiſche 48—56 Mk., amerikaniſche
blaublühende Mk. Sandluzerne 58--65 Mk.,
in ländiſchen Notklee 39 47, Weißklee Mk.
ſchwediſchen Klee 46 bis 60 Mk Jnkarnatklee 19
bis 21 Mk. alles ſeidefrei, Eſparſette 14 bis 16 Mk.
echt engliſches Raygras 18 bis 16 Mk. italieniſches
12-17/50 Mk., Tymothee 20 27 Mk. Sandwicken
(Vicia villosa) 13- 16 Mk., Sändwicken mit Johannis
roggen 10 bis 11 Mk., Knaulgras 35--48 Mk.
Schafſchwingel 18——26 Mk. Alles bahnfrei Berlin.

Kartoffelfabrika te.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet:

Ia. Kartoffelmehl Mk. I81 188 Kartoffelſtärke Mk.
181 183 Ia. Kartoffelmehl. Mk. 151 bis 17.
Feuchte Karcoffelſtärke Frachtparität Berlin Mk. 10,50,
gelber Sirup Mk. 23-—231 Cap.Sirup Mk. 23!
bis 24, Export Mk. 24--241 Kartoffelzucker
gelb, Mk. 23 23 Kartoffelzucker ceap. Mk.
24 24 Rum Couleur Mk. 36 361Bier Couleur Mk. 35,00-36,00, Dextrin gelb und weiß la
Mk. 24—25, Dextrin ſekunda Mk. 22 bis 28!/2,
Weizenſtärke (klſt.) Mk. 36,00—38,00, Weizenſtärke
(großſt.) Mk. 39,00-40,00, halleſche und ſchleſiſche
Mk, 40--41, Reisſtärke (Strahlen) Mk. 49,00
bis 50,00, Reisſtärke (Stücken) Mk. 48,00 bis 49,00,
Maisſtärke und Mehl Mk. 32,00—33,00, Schabeſtärke
Mk. 35,00 bis 36,00. Alles per 100 Kg., ab Bahn

Berlin. (Bericht von C. H. Helme
Das Geſchäft war in dieſer Woche auch ein ihn

dennoch ein beſſeres im Vergleiche zu dem Vereh
Vorwoche, da diesmal eine beſſere Beteiligun
Conſums ſtattfand. Da ein genügendes Angebot
Stärke und Mehl zu mäßigen Preiſen, teils ben
Frühjahrslieferung vorliegt und da man die Sin
hier als eine vorübergehend gedrückte auffaßt, ſo wie
auf Meinung verſchiedene teils größere Partien S
und Mehl in Parität Mk. 18,10 Berlin zur
bei Frühjahr gekauft. Schleſien fängt an, ſich da
Preiſen der anderen Provinzen anzuſchließen, ſo
man daſelbſt zu Mk. 17,75 bis Mk. 18,10 Puin
Superior in Parität Glogau kaufen konnte. eut
Stärke wurde zu dem heutigen ermäßigten Preſſe
ziemlich gut, in Poſten bis 25 Ladungen gehandelt
weiter gefragt.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffel
Mk. 10,860, Kartoffelſtärke trockene, prima
18,40, ſupra Mk. 19,-19,25, ſekunda Mk. 14,50
prima Kartoffelmehl Mk. 18,40, ſupra
19,00-19,25, ſekunda 15-16,50, Stärke und R
Lieferung Nov. April Mk. 18,40, Kartoffel Zu
prima, weiß, prima weißer KartoffelSirup
Mk. 28,50-—24,25 do. gelber Kartoffel Sirup

22,50—-23, Dextrin prima gelb und weiß Mk. 2425
Stärke (lösliche) Amydin Mk. 23,00-24, Oh
gummi in Kryſtallen Mk. 60—63, Marke C. C

Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima

noch nicht entwickeln Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 Kg.

Garantiert reinen heller
Schleuderhonig,

10 Pfd Doſe franſo 7,55 M.
Averhoff, Lohror, Wencin (Bez. Kiol).

wer Die weltbekannte

Bettfedern-Fabri
GuftavLuſtig, Berlins Prittzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant. neue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf.
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M.1,25,
beſſere Halbdaunen d. Pfd M. 1,75,
vorzügliche Daunen d Pfd M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett
Verpackung frei. Preisl, u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

G
Grosse Betten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) in.
hein e neuen Federn bei Guſtav

ufſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46.
er koſtenfrei.

T Viele Anerkennungsſchreiben.
900006000090000
Rheumatismus

und Asthma.
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank

heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett
ſicht verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von
ieſem Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel
Hucalyptus) befreit und ſende meinen
leidenden Mitmenſchen auf Verlangen gerne
umſonſt und poſtfrei Broſchüre über meine
Leilung.

Klingenthal i. Sachſ
Ernst Hess.

Für Bienenzüchter!
Verkaufe 1 Berchtesgad. ner Stock mit 4

Aufſcitzen C 15, 2 Lagerbeuten doppel
bandig je 7, 2 Ständerbeuten einfach
andig je 7, 1 Ständer doppelwandig
8,60 1 AlbertiBlätterſtock, Ständer
oppelw. G. 12 und 1 Lager -Blätterſtock
t hvpelw. A. 12. S. Herzog, Jmnkerſchreiner,

Oberſchwaningen, Poſt Waſſertrüdingen.

Gros 2 M. 2,50Wachsroſen und 4 Pracht
vealle Papierroſen oder Knospen auch zum
lbſtwachſen geeignet Gros 90 Pf. und
1 große Antemes 1 Aſter 75 Pf.
e temel 50 Pf. und 60 Pf. per Gros

verſendet gegen Nachnahme

RociusBerlin S. Wißmannſtraße 16.

Maltet aufein ſchönes Muſikwerk

es bereitet manch
veitere Stunde. Von
Leipzig den Fabri
kationsplatz beziehen

Sie direkt
Polyphon, Symphon
Orpheus, Drehinſtr.

an. Chriſtbaum
ſtänder u. Album m.
Muſik Müll. Arevrde
zithern, Cremonga

Zugharmonikas,
HiöhrenCympat c. Verl. Preisliſte v. Otto
Politer Co., Muſikwarenhaus Leipzig 25 4.
Neu Schottiſcher Dudelſack à 2,50 u. 1,75

reiz. Scherzinſtrument.

I JirtrSeéernraarar
werthvoll iſt der in allen Ländern be
währte echte Trauben-Extract, mit
welchem jeder einen geſunden, kräftigen
und natürlichen Wein zu 18 Pf. d. Liter
bereiten kann, demjenigen von 50 Pf. S
gleichtommend. Zahlreiche Aner
kennungsſchreiben. 1 Flaſche f. 50
Liter Wein c 5.50, Flaſche f. 25
Lit. A. 3.30 mit Gebrauchsanweiſung

frei in's Haus.
V. Heyler, Wein-Chemiker

in Jngweiler (Elſaß). J

ſchon von 8.50

A. Vielhauer's
streng reelles altrenommiertes
Leinen haus und Leinenweberei in
Landeshut334i. Schleſien fabriziert
und verſendet nur gediegenste
und haltbarste Leinengewebe zu
Leib, Bett, Haus, Küchen und
TiſchWäſche. Bedienung ſtreng
reell und billig, Ware unver-
wüstlich. Preisliſte gratis. Qua
litätsproben kranco gegen franco.
Bei größeren Aufträgen 5 bis 100
Rabatt. Leinen, Handtuch, Tiſch
und TaſchentuchReſter mit 20
bis 30 Rabatt. Probe-Packete

hiervon gegen Nachnahme, nicht ge
fallende Waren werden gegen Nach
nahme Zurück verlangt. Der
Kleinste Probe- Auftrag veranlaßt
zu dauernder Kundſchaft

ren Zevor
SieKanin
chenkaufen
verlang. Sie

anleit. und illuſtrierte Preisliſte von der
Lehmann'sche Kaninchen-

zueht- Anstalt
in Wildpark-Pots dam.

„Gengu auf Firma achten

Weinreben vorz. in
anz Deutſchland reifenden FrühPrn, 2 und 3 jährige, gut be

wurzelte Pflanzen à 80 100 Pfg
Wolſff, Puzieux i. Loth.

Lothr. Rieſen, verkauſt à 1, 2, 3
Belgier, à 3 werden bis 15 Pfd. ſchwer.
Engl. Wavo, à 3Ruſſen, Silber, Angorga v. à 3 an.
O. Bergemann, Wildpark-Potscam.

Feelle Bedienung. Garantiert eingeschossene
Centralf.-Revolv. Cal. 7 mm 9 m S
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal.s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm c 12. 00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör aCentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

berige Einſendung des Vetrages.
Deutsehe Waffenfabrik beorg Knaak,

Berlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

Feſte Preiſe.

S V S

16.00
28.00
40.00
20.00

120.00

18,20—19,00, Kartoffelmehl ſupra Mk. 18,20 bis 191

re aRobert kKraymn
Civil- Ingenjeun

Berlin N. Oranienburgerstr. 58.
Erwirkung von Patenten aller Länder

Mustersehut?, Markenschutz, Nichtigkeitsprocesse, Einsprüche.

Gutachten über die Patentfähigkeit und den Wert
von Erfindungen

Kosten los.Sämmtliche technischen Arbeiten werden von Special-
Ingenieuren ersten Ranges ausgeführt.

ein chemisehes und physikalisches Laboratorium steht meinen Mandanten
zu Erfindungsversuchen Kostenlos zur Verfügung.

Die Westen un Fesundesten Weine sind unstreitig
me heinueine, evon 50 g. un das Liter.

Vortheilhafteste Bezugsquelle bei
an das Liter

Franz Hiümsclhh, Weingutsbesitzer, Nierstein a. Rh.
Ausführ liche BPreisliste gratis und franco.

Brauer-Akachemie zu Worms.
Programm erhältlich durch Dr. Schneider.

Das Ahrenverſandgeſchäftehaus zu den drei nie in
zell (Baden) empfiehlt nur vor
Waaren mit billigſten Preſſe
lateuren, allen Arten Schwan
Weker- und Taſchen Ah
5 Mark an. Preisliſte framto

2
Allen, die auſ

ſchlägen (Fle
C Beine ch

erbter oder du
nes Ver ſchuhe

ter Säfteden
Hämorr hoide

Rieren,
Magenbeſge

c RheumatismiNieren leid. u. Blut andraäng n. d

wird A. Schütze's Blutrelt
Pulver beſtens empfohlen. à De
Echt zu haben mit Schutzmarkelſ
t Apotheken, wo nicht wen
rekt an j gefpityllApotheker E. Wildt, Köstrite

(Unter zwet Doſen werden nig

Ernst Hess, ine

Harmonika-VFabri
verſendet

nahme ſei

ſolid und

tigem Doppelblag, Balgfalten
nickelten Stahlblechſpitecen ver
giſter und Doppeldäſſen à St

e ſe Harmonllieſe Harmonlka
mit 10Klapp. S echt. Reg. 0Stimn

m

u

u m 1Mit Glockenſpiel 60 f. höh
füge ich jeder Harmonika grätt

Die Harmonika wurde wegen
Bauart und Orgeltonfülle auf
ausſtellungen zu Sydney und
mit den erſten Preiſen gelröit

Reich iustrirten
für Violinen, Guitaren,
Harmonikas ete. ete
gratis und portokrel.

Kaiser-Waäsche-Mangeln,
Drehrollen zum Hausgebrauch aus Eiſenguß und

Hartholzwalzen

Vom HIavic 2 an.
Kaiser-Wringmaschinen

mit Ta Ta Gummiwalzen, Von ar 14. am.
Wasohmaschinen,

vorzüglich gearbeitet, beſtens bewährt, empfiehlt
der alleinige Fahrikant

B. Henle in Rürnberg R 2.
O Katalog gratis und franko. O

n ijaninos
on 440 Mk. an.

WFlüg el,

10 jährige
ApratlugtGarantie S

t

Zzbat al In

ENNER, Berlin.v ehe u. am

O m
roa
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llſchaft, Berlin O., Neue Friedrichſtt
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